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lf Heß.

Einleitung .

den ſich neben den erzählendenIn Tolſtois Nachlaß

iften zwei größere dramatiſche Werke vor ; das voll —

„ Der lebende Leichnam “ *) und das unvollendete :

Licht leuchtet in der Finſternis . . . “ Der Titel dieſes

letzteren Dramas iſt dem Evangelium Johannis Kap.

Vers 5 entnommen und erhält ſeinen vollen Sinn
4

ſich nicht zu eigen gemacht . “
Das Drama umfaßt

ſtizziert , nicht ausgeführt iſt . Die gründlichſte Bearbeitung hat

der erſte Aufzug erfahren . Begonnen wurde das Werk in den

achtziger Jahren ; weitergeführt wurde es in den neunziger .

Das iſt vorläufig alles , was wir über die Entſtehung wiſſen .

Wenn einmal der geſamte Nachlaß Tolſtois , beſonders die

f Aufzüge , deren letzter nur

Tagebücher , veröffentlicht ſein werden , die uns infolge be

kannter unglücklicher Verhältniſſe noch immer nicht zugäng⸗

lich ſind , werden wir Näheres auch über dieſe Arbeit

erfahren , von deren Exiſtenz bei Lebzeiten des Dichters ſelbſt

ſeine nähere Umgebung nichts wußte .

Tolſtoi behandelt in dieſem Werk und das erklärt

vieles — in bisweilen autobiographiſcher Form die Kämpfe ,

die er in ſeiner Familie durchzufechten hatte ; die Zweifel ,

die ihn überkamen , als er die Wirkung ſeiner Gedanken

auf ſeine Umgebung beobachtete ; den Widerſtand , dem er

beim Umſetzen der Gedanken in die Tat begegnete , und die

) Deutſch von Fred M. Balte, Univ. ⸗Bibl. Nr. 5364; von Adolf

Heß im Verlage von Schulze & Co. , Leipzi
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Konflikte , die zwiſchen idealen Beſtrebungen und dem realen jungen G

Leben überall zutage treten . mütigem

Der wohlhabende ruſſiſche Gutsbeſitzer Sarynzew , der ſtrophe tr

nach dem Evangelium leben , ſeine Habe an die Armen Mutter de

verteilen , ſeine Nächſten wie ſich ſelbſt lieben will ; der das beim Zar

Chriſtentum nicht als ſchöne Gedankenrichtung , ſondern als Dieſe Kat

praktiſche Lebensweisheit auffaßt ; der die Kirche als ſchaden —ſehr auf

bringende Inſtitution verwirft und der Obrigkeit den Ge geſtellten

horſam kündigt — dieſer Sarynzew iſt Tolſtoi ſelbſt . Wit Alles

wiſſen , wie Tolſtoi ſich bemüht hat , als echter Chriſt zu Drama,
leben , wie er gleich Sarynzew ſeine Habe den Armen geben wichtigſten

wollte und , als ihm das nicht gelang , die Beſitzung auf poetiſch d

den Namen ſeiner Frau überſchreiben ließ ; wie er auf dem Zeugnis

Felde und in der Werkſtatt arbeitete ; wie junge , den bekenntnic

Militärdienſt verweigernde und dafür grauſam beſtrafte Apoſtels ,

Bauern mit ihm in Briefwechſel ſtanden ; wie er Bauern Daneben

aus dem Gefängnis befreite , und anderes mehr . Über dieſe des ſozial

Beziehungen zwiſchen den Vorgängen im Drama und in und Eind

Tolſtois Leben ließe ſich noch manches ſagen . Wir haben Nächſten

es hier in erſter Linie mit dem Drama zu tun . Da fällt Verordnu

zunächſt auf , daß Tolſtoi in dieſem Werk ein Problem be—

handelt , das gerade unſerer Zeit ſo recht den Stempel auf —
drückt . Es iſt der Kampf und Ausgleich zwiſchen arm
und reich, in dem ſich alle idealen Beſtrebungen der Gegen —
wart vereinen . Tolſtoi ſucht den Frieden dadurch herbei —

zuführen , daß er den Reichen auf Grund eigener Erkenntnis

freiwillig auf ſein Gut verzichten läßt . Aber dieſer Verzicht

gelingt Sarynzew nur zum Teil , nur für ſeine Perſon , nicht
für Weib und Kinder . Daraus entſtehen neue , unlösbare Kon—

flikte. Hinzu kommen die heftigen Vorwürfe einer Mutter ,
deren Sohn angeblich durch Sarynzews Lehren ins Ver⸗
derben geſtürzt iſt . Bekehrungsverſuche eines Biſchofs , den
die beſorgte Schwägerin verſchrieben hat . Abfall eines

Das Licht leuchtet in der Finſternis .

Berlij



in der Finſternis . 2

d dem realen jungen Geiſtlichen von der Landeskirche mit baldigem reu⸗

mütigem Zurückkehren in ihren Schoß uſw . Die Kata⸗
arynzew , der ſtrophe tritt , nach dem Szenarium , dadurch ein , daß die

mdie Armen Mutter des verführten jungen Mannes , als eine Audienz

will ; der das beim Zaren ergebnislos verlaufen iſt , Sarynzew erſticht .

ſondern als Dieſe Kataſtrophe wirkt , als Faktum , ohne Worte , nach dem

als ſchaden - ſehr auf Innerlichkeit und tiefreichenden Gedankenaustauſch

zkeit den Ge geſtellten übrigen Teil des Dramas ſtark theatraliſch .

i ſelbſt . Wit Alles in allem bedeutet Tolſtois unvollendet gebliebenes

ſter Chriſt zu Drama , das dem unbezwinglichen Drange des Dichters , die

Armen geben wichtigſten inneren Erlebniſſe und ſchwerſten Seelenkämpfe

Beſitzung auf poetiſch darzuſtellen , entſprungen iſt , ein ebenſo wichtiges

e er auf dem Zeugnis für Tolſtois Leben , wie ein ſtarkes Glaubens⸗

junge , den bekenntnis und erſchütterndes Drama eines Propheten und

ſam beſtrafte Apoſtels , der ſtarr wie ein Fels in unſere Zeit hineinragt .

ie er Bauern Daneben aber mahnt und erinnert es , ohne eine Löſung

r. Über dieſe des ſozialen Problems bieten zu wollen , mit größter Kraft

zdama und in und Eindringlichkeit an die Pflichten , die jeder gegen ſeine

Wir haben Nächſten hat —Pflichten , die kein Geſetz befiehlt und keine

m. Da fällt Verordnung , ſondern nur das eigene Gewiſſen .
Ty. p0 4
raß em Bef Berlin , 1912 .
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Perſonen .

ba, ihre Tochter.
0 ohn.

Wanja , ihr Sohn.
Miſſi, ihre Tochter.
Uleine Uinder Sarynzews .
Alexander Michailowitſch Starkowski , Ljubas Verlobter .
Mitrofan Jermilytſch , Wanjas Hauslehrer .
Gouvernante bei Sarynz
Alexandra Jwanowna Kochowzewa , Frau S

o, deren Gatte.

ews.

Peter Semjonowitſch Kochowzem
Ciſa, beider Tochter.
Fürſtin Tſcheremſchanowa .
Boris , ihr Sohn.
Conja, ihre Tochter.
Jüngere Tochter der Fürſtin .
Waſſili Nikanorowitſch , junger Prieſter .
Minderwärterin
Diener
Iwan Sjabrem , ein Bauer.
Malaſchka , ſeine Tochter.
Sein Weib.
Peter , ein Bauer.
Der Dorfpoliziſt .
Pater Geraſſim , Biſchof.
Ein Notar .
Ein Tiſchler .
Ein General .
Adjutant des Generals .
Ein Oberſt .
Ein Regimen
Poſten .

bei Sarynze
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Zwei Eskorteſoldaten
Ein Gendarmerieoffizier .
Schreiber.
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lung für
Erſter Aufzug .

de Paare . Bedeckte Veranda eines vornehmen Landhauſes .

Bor der Veranda der Garten , Lawn- Tennis - und Krocketplatz. Die
ſtinder ſpielen mit der Gouvernante Krocket. Auf der Veranda ſitzen
Raria Iwanowna Sarynzew , mit vierzig Jahren hübſch, elegant ;
hre Schweſter Alexandra Iwanowna Kochowzew, fünfundvierzig
Fahre alt, korpulent , energiſch, dumm; und deren Gatte, Peter Sem⸗
onowitſch Kochowzew, ein dicker, aufgedunſener Herr im Sommer⸗
imzug und Pincenez. Auf dem gedeckten Tiſch ein Samowar und

Kaffeegeſchirr. Man trinkt Kaffee; Peter Semjonowitſch raucht.

Erſter Auftritt .

Raria Iwanowna , Alexandra Iwanowna und Peter Semjonowitſch .

Alexandra Zwanowna . Wenn du nicht meine Schweſter ,
ondern eine fremde Perſon wäreſt und Nikolai Iwanowitſch
licht dein Mann , ſondern irgendein Bekannter , ſo würde

ch ſeine Handlungsweiſe originell und nett finden und ihn
dielleicht ſogar darin beſtärken . Da ich aber ſehe, daß dein

Hatte Narrheiten treibt , direkt Narrheiten , muß ich dir

neine Meinung ſagen . Ihm , deinem Gatten , werde ich ſie

benfalls ſagen . Angſt habe ich nicht .
Maria Jwanowna . Das kränkt mich durchaus nicht ; ich

ehe es ja ſelbſt ein. Glaubte nur nicht , daß die Sache

o wichtig ſei.
Alexandra . Ja , du glaubſt es nicht ; ich ſage dir aber ,

venn du den Dingen ihren Lauf läßt , kommt ihr noch an
ſen Bettelſtab . So , wieer es treibt !

Peter Semjonowitſch . Bettelſtab ! Bei ihrem Vermögen !
Alexandra . Jawohl : Bettelſtab . Und du , mein Lieber ,

interbrich mich bitte nicht . Für dich iſt natürlich alles gut ,
vas Männer tun . . .
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Semjonowitſch . Ich weiß ja gar nicht , ich ſage nur . . .
Alexandra . Du weißt eben nie , was du ſagſt . Wenn

ihr Männer einmal anfangt , Dummheiten zu machen , gibt
kein Halten mehr . Ich ſage nur , ich an deiner Stelle würde
das nicht erlauben . Würde dem ſchon einen Riegel vor⸗
ſchieben . Was ſoll denn das heißen ! Ein Mann , Familien —
vater , beſchäfttg ſich mit gar nichts , gibt alles weg und
ſpielt nach rechts und links den Großmütigen . Ich weiß
ſchon, wie das endet . Wir können davon ein Lied mitſingen .

Semjonowitſch (zu Maria) . So klären Sie mich doch endlich
einmal darüber auf , Maria , was dieſe neue Richtung be⸗deutet ? Liberalismus : Selbſtverwaltung , Verfaſſung , Schulen
Leſehallen und was daran bimmelt und bammelt . das
verſtehe ich. Auch die Sozialiſten mit ihre und
Achtſtundentag ſind mir noch begreiflich . 2 hier ?
Was iſt das eigentlich ? Erklären Sie es mir .

Maria . Er hat Ihnen geſtern ja ſelbſt die Erklärung
gegeben .

Semionowitſch . Offen geſagt, habe ich ihn nicht .

Evangelium , Wiigtrediäss
die Kirche ſei überflüf ſig ... Wie

ſoll man denn da ſeine Andacht verrichten und al
Maria . Das iſt es ja eben , daß er alles zerf

nichts Neues an die Stelle ſetzt.
Semjonowitſch . Wie hat es eigentlich angefangen ?
Maria . Im vorigen Jahr . Mit dem Tode ſeiner

Schweſter . Er hatte ſie ſehr lieb, und ihr Tod wirkte der⸗
art auf ihn , daß er ganz tiefſinnig wurde , ſtets vom Sterben
ſprach und ſchließlich , wie Sie wiſſen , ſelbſt erkrankte . Dann ,
nach dem Typhus , war er wie umgewandelt .

Alexandra . Er war doch aber im Frühjahr bei uns in
Moskau ſo lieb und nett . Spielte Karten , genau wie
andere .

Marig . Und war doch ſchon ganz anders . . .
Semjonowitſch . Ja , aber wie denn eigentlich ?
Maria . Vollkommen

gleichgültig gegen ſeine Familie und
dabei von dieſer fixen Idee beſeſſen . Ich meine das
Evangelium . Er las tagelang darin , ſchlief nachts nicht ,

und

ſtand
fuhr
mit ih

Ale.
Ma

zwanz
er es
ſei nie

Ale
Ma

dienſt
iſt au

Ale
es tut

Ser
Ale

keine
Ser

daß
verwi

Shal
wohl .
aber

M
das

lang
ließ .

Se
gefah

M
es u
rechtt



age nur
agſt . Wer
achen, gibt es
Stelle würde
Riegel vor⸗

n, Familien⸗
es weg und

Ich weiß
ed mitſingen .
doch endlich
Richtung be—

ing, Schulen,
melt — das

und

'e Erklärung

t verſtanden .
ſig . . . Wie
dalles ?

igen ?
Tode ſeiner
wirkte der⸗
bom Sterben
nkte. Dann ,

bei uns in

genau wie

2
Familie und

meine das
nachts nicht ,

Das Licht leuchtet 1. Aufzug 11

ſtand auf , um zu leſen , machte ſich Notizen und Auszüge ,

fuhr dann zu Biſchöfen und Mönchen und disputierte

mit ihnen .
Alexandra . Geht er denn zum Abendmahl ?

Maria . Seit unſerer Verheiratung , alſo ſeit fünfund⸗

zwanzig Jahren , war er nicht hingegangen . Dann nahm

er es einmal im Kloſter , erklärte aber hinterher ſofort , es

ſei nicht nötig und der Kirchenbeſuch überflüſſig .

Alexandra . Ich ſage ja, keine Spur von Konſequenz .

aria . Noch vor einem Monat hat er keinen Gottes⸗

dienſt verſäumt , alle Faſtentage ſtreng gehalten — und dann

iſt auf einmal alles überflüſſig . Da red' einer mit ihm.

Alexandra . Ich habe mit ihm geſprochen und werde

es tun .
Semjonowitſch . Aber das alles iſt doch nicht ſo ſchlimm . . .

Altrandra . Für dich iſt nichts ſchlimm , weil ihr Männer

keine Religion habt .

Semjonowitſch . So laß mich doch ausreden . Ich meine ,

daß es darauf doch nicht ankommt . Wenn er die Kirche

verwirft , was ſoll ihm dann das Lvangelium ?
Maria . Er ſagt , man müſſe nach dem Evangelium , nach

der Bergpredigt leben , alles hingeben .

Semjonowitſch . Wie ſoll man denn aber leben , wenn man

alles hingibt ?
Alexandra . Und wo hat er in der Bergpredigt dieſes

Shake hands mit den Dienſtboten gefunden ? Da ſteht

wohl : Selig ſind die Sanftmütigen ; von Händedrücken ſteht

aber nichts da.
Marig . Natürlich hat er ſich wieder hinreißen laſſen , wie

das ſtets bei ihm der Fall iſt , und wie er ſich eine Zeit⸗

lang von der Muſik , Jagd , von ſeiner Schule hinreißen

ließ . Aber mein Los wird dadurch nicht leichter .

Semjonowitſch . Wozu iſt er denn wieder in die Stadt

gefahren ?
Maria . Das hat er mir nicht geſagt ; ich weiß aber , daß

es wegen des Holzfrevels iſt ; die Bauern haben wider⸗

rechtlich bei uns Holz geſchlagen .
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Semjonowitſch . In dem ſelbſtangelegten Tannenwald ?
Marig . Ja . Man hat die Täter auch zu Geld⸗ und

Gefängnisſtrafe verurteilt , und heute kommt , wie er mir
ſagte , die Sache im Plenum vor dem Friedensrichter zur Ver⸗
handlung . Ich nehme an, daß er deswegen hingefahren iſt .

Alekandra . Er wird ibnen alles verzeihen , und morgen
kommen ſie dann und ſchlagen unſeren Park nieder .

Maria . Ja , ſo fängt die Sache an. Alle Apfelbäume
haben ſie umgeknickt und den ganzen Raſen zertreten —er
ſagt ihnen nichts .

Semjonowitſch . Sonderbar .
Alexandra . Eben deswegen mein ' ich: es kann nicht ſo

bleiben . Wenn das ſo fortgeht , bringt er alles durch .
Meiner Anſicht nach biſt du als Mutter verpflichtet , deine
Maßnahmen zu treffen .

Maria . Was kann ich dagegen tun ?
Alexandra . Du ? Ihn zurückhalten , ſagen , daß es nicht

ſo weitergeht . Du haſt Kinder ! Was bekommen die filr
ein Beiſpiell

Maria . Gewiß
der Hoffnung , d
Schwärmereien .

Alexandra . Sehr ſchön, aber es heißt : hilf dir ſelbſt , ſo
hilft dir Gott . Man muß ihm zu verſtehen geben , daß er
nicht allein in der Welt iſt , und daß man ſo nicht leben kann .

Maria . Das Schlimmſte iſt , daß er ſich nicht mehr um
die Kinder kümmert . Ich muß alles allein beſorgen . Da⸗
bei habe ich das Kleine und die Alteren , Mädchen und
Knaben , die Aufſicht und Leitung verlangen . Alles fälltmir zu. Früher ein ſo zärtlicher , beſorgter Vater —jetzt
iſt ihm alles gleich . Ich ſagte ihm geſtern , daß Wanja
nicht lernt und ſicher wieder durchs Examen fällt ; da meinte
er , es wäre viel beſſer , wenn er das Gymnaſium ganzverließe .

Semjonowitſch . Was ſoll er denn anfangen ?
Maria . Nichts . Das iſt ja das Schreckliche , daß er alles

verurteilt , ſelbſt aber nicht ſagt , was man tun ſoll .

iſt es ſchwer ; aber ich ertrage alles in
aß es vergehen wird , wie die früheren
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Jemjonowitſch . Sonderbar , ſehr ſonderbar .
Alexandra . Wieſo ſonderbar ? Iſt doch die gewöhnliche

Art der Männer : alles zu verurteilen und ſelbſt nichts

zu tun .
Maria . Stefan hat jetzt ſein Studium beendet und muß

ſich für eine Karriere entſcheiden — der Vater ſagt ibm
nichts . Anfangs wollte er in eine Miniſterialkanzlei eintreten ,
aber Nikolai Iwanowitſch meinte , das ſei eine überflüſſige
Tätigkeit ; dann wollte der Junge zur Garde — das ver —
warf der Vater gänzlich . Schließlich fragt er ihn : was

ſoll ich denn eigentlich anfangen ? Etwa pflügen ? Da
antwortet Nikola ' Iwanowitſch : warum nicht pflügen ?
Das iſt weit nützlicher als in der Kanzlei hocken. Alſo
was ſoll er tun ? Kommt natürlich zumir , und ich muß
die Entſcheidung treffen . Dabei hat er als Vater alles in
Händen .

Alexandra . Das muß man ihm offen ſagen .
Maria . Gewiß; und ich werde es auch tun .
Alexandra . Sag ihm direkt , du ertrügſt es nicht länger .

Du täteſt deine Pflicht , alſo müſſe er die ſeinige erfüllen ,
oder dir alles abtreten .

Maria . Ach, das iſt ſo peinlich .

Alexandra. Wenn du willſt , ſage ich es ihm ; ich nehme
kein Blatt vor den Mund .

Ein junger Prieſter (tritt verlegen und aufgeregt mit einem Buche
in der Hand ein; er begrüßt alle durch Händedruckh) .

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen und der junge Prieſter .

Prieſter . Ich wollte nämlich zu Nikolai Iwanowitſch , um
ihm das Buch zurückzubringen .

Maria . Er iſt in die Stadt gefahren , kommt aber bald
zurück.

Alexandra . Was haben Sie denn für ein Buch ?
Prieſter . Een Werk von Renan . „ Das Leben Jeſu “

nämlich .
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Semjonowitſch . Nun ſieh einer !
Prieſter (zundet ſich in der Verleg

Iwanowitſch hat es mir zur Durchſicht gegeben .Alexandra (veräc ). So , ſo, Nikolai Iwanowitſch haes Ihnen zur Durchſicht gegeben . Sind Sie denn mit Nikolai Iwanowitſch und dieſem Herrn Renan einer Meinung !Prieſter . Natürlich bin ich das nicht . Wenn es der Falwäre , wäre ich nämlich kein Diener der Kirche mehr .Alexandra . Wenn Sie ein treuer Diener der Kirche ſindweshalb überzeugen Sie dann Nikolai Iwanowitſch nicht !
Prieſter . In dieſen Dingen kann nämlich jeder ſein

eigenen Gedanken haben , und Nikolai Iwanowitſch hat inmancher Hinſicht recht. In der Hauptſache aber , bezüglichder Kirche , hat er ſozuſagen unrecht .
Alexandra (verächtlich). In welcher Hinſicht hat denn Ni⸗kolai Iwanowitſch recht ? Etwa , daß man nach der Bergdredigt ſein Vermögen an Fremde geben und die eigemFamilie betteln laſſen ſoll ?
Prieſter . Die Kirche heiligt ſozuſagen die Familie , und ditKirchenväter haben ſie geſegnet ; die höhere Vollkommenheilfordert aber doch ſozuſagen Verzicht auf irdiſche Güter .
Alexandra . Gewiß , Glaubensſtreiter haben ſo gehandelt :einfache Sterbliche aber , denke ich, müſſen ſo handeln , wiees ſich für brave Chriſten geziemt .
Prieſter . Niemand kann wiſſen , wozu er beru
Alexandra . Sie ſind natürlich verheiratet ?Prieſter . Gewiß .
Alexandra . Und haben Kinder ?
Prieſter . Zwei .
Alexandra . Warum verzichten Sie denn nicht auf dieirdiſchen Güter ? rauchen ſogar Zigaretten ?
Prieſter . Aus Schwäche, Unwürdigkeit ſozuſagen .Alexandra . Ja , ich ſehe, anſtatt Nikolai Iwanowitſch zurVernunft zu bringen , beſtärken Sie ihn in ſeiner Torheit ,Muß Ihnen offen ſagen , das iſt nicht hübſch .Wärterin (rritt ein).
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Dritter Auftritt .
Die Vorigen . Wärterin .

wärterin . Hören gnädige Frau denn nicht ? Der Kleine

ſchreit , will die Bruſt haben .
Marig . Ich komme, komme ſchon.

Vierter Auftritt .
MariaDie Vorigen ohne Wär

I159 1 Sie tut mir ſchrecklich leid , die

h ſehe, wie ſie ſich quält . Wahrhaftig keine §
1

Iwano
Schweſter .
eleinigkeit ,

ſol.ch einen Hausſtand zu führen . Sieben Kinder , eins

an der Bruſt ; dazu er mit ſeinen „Ideen “ . Mir ſcheint w

lich bisweilen , daß er hier nicht ganz richtig iſt . Sie d

auf die Sti Zum Prieſter . ) Ich frage Sie : was haben Sie

da eigentlich für eine neue Religion entdeckt ?

Prieſter . Ich verſtehe nicht ganz . . .
Alexandra . Hören Sie doch auf mit Ihren Spiegelfech

tereien ! Sie verſtehen ſehr gut , was ich meine .

Prieſter . Erlauben Sie . . .
Alexandra . Ich frage , was das für eine Rel 3 — iſt, aus

hervorgeht , daß man allen Bauern die Hand drücken ,der

ihnen den Wald
die eigene Familie aber im Stich

überlaſſen und Geld zum Schnaps geber
laſſen muß ?

Prieſter . Davon weiß ich nichts . . .
Alexandra . Er ſagt , das ſei Chriſtentum . Sie ſind

Prieſter der rechtgläubigen chriſtlichen Kirche , alſo müſſen
Sie unbedingt Beſcheid ob das Chriſtentum zum
Diebſtahl treibt .

wiſſen ,

Prieſter . Aber ich kann doch . . .
Alexandra . Wozu ſind Sie denn Prieſter , tragen langes

Haar und ein Talark7

Prieſter . Danach werden wir nicht gefragt . . .
Alexandra . Wieſo nicht gefragt ? Ich frage doch aber .

Er ſagte mi rgeſtern, im Evangelium ſtände : So dich einer

bittet , dem gib. In welchem Sinne iſt das zu verſtehen ?
Prieſter . Ich denke, ganz wörtlich .
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Alexandra . Ich denke aber : nicht . Uns hat man gelehrt ,
jedem ſei das Seine von Gott beſtimmt .

Prieſter . Natürlich , indeſſen . . .
Alexandra . Man merkt ganz deutlich , daß Sie tatſächlich,

wie man mir geſagt , auf ſeiner Seite ſind . Und ich muß
Ihnen offen geſtehen , daß ich das für unrecht halte . Wenn
irgendeine Lehrerin oder ein unreifer Junge ſeine Gedanken
nachredet , ſo iſt das begreiflich ; Sie in Ihrem Amt müßten
aber bedenken , welche Verantwortung auf Ihnen ruht .

Prieſter . Ich bemühe mich .
Alexandra . Was iſt das für eine Religion , wenn er nicht

zur Kirche geht und die Sakramente nicht anerkennt ! Und
Sie , ſtatt ihn zur Vernunft zu bringen , leſen Renan mit
ihm und legen das Evangelium auf Ihre Art aus .

Prieſter (erregt). Darauf weiß ich nichts zu erwidern . Bin
ſozuſagen einfach ſprachlos .

Alexandra . Ich ſollte nur Biſchof ſein , dann würde ich Ihnen
das Renanleſen und Zigarettenrauchen ſchon austreiben !

Semjonowitſch . Um Himmels willen hör auf ! Was nimmſt
du dir da heraus !

Alexandra . Bitte keine Zurechtweiſung ! Batjuſchka iſt mir
ſicher nicht böſe, daß ich offen meine Meinung geſagt habe.
Im Gegenteil , es wäre ſchlimm , wenn ich hinter dem Berge
hielte . Habe ich recht ?

Prieſter . Verzeihen Sie , wenn ich mich nicht richtig aus⸗
gedrückt habe ; verzeihen Sie bitte .

( Ungemütliches Schweigen. )
Ljuba und Liſa ( kommen. Ljuba, Maria Iwanownas Tochter, ein

zwanzigjähriges , hübſches, energiſches Mädchen; Liſa, Alexandra Iwa⸗
nownas Tochter, iſt etwas älter . Beide tragen Kopftücher und Körbe,
um Pilze zu ſammeln. Ljuba begrüßt die Tante und den Onkel, LiſaVater und Mutter , ſowie denPrieſter ) .

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Liuba und Liſa .

Ejuba . Wo iſt denn Mama ?
Alexandra . Eben fortgegangen , um den Kleinen zu nähren .
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Semjonowitſch . Seht mal zu, daß ihr recht viel Pilze

bringt . Mädchen hat heute herrliche weiße gebracht .

Ich würde euch beegleiten, aber es iſt ſo heiß

Liſa . inin doch mit , Papa .
Alerandra . Geh nur , geh; du wirſt ſonſt zu dick.

Semjonowitſch . Alſo meinetwegen . Will nur Zigaretten

holen . Er ge ab. )

Auftritt .
jonowitſch.Die Vorigen ohnePeter

Alexandra . Wo ſteckt denn das junge Volk ?

Ljuba . Stefan iſt per Rad zur Station ; Mitrofan Jermi

lytſch begleitet Papa in die Stadt ; die Kleinen ſpielen Krocket,

und Wanja jagt mit den Hunden herum .

Alexandra . Hat Stefan ſich nun für etwas entſchieden ?

LEjuba. Ja , er will als Freiwilliger dienen . Hat ſelbſt

ein Geſuch eingereicht . Geſtern iſt er ſchrecklich frech gegen

Papa geworden .
Alexandra . Na ja, leicht hat er es auch nicht . Schließ⸗

lich reißt jedem einmal die Geduld . Will jetzt anfangen

zu leben , und da ſagt man ihm : geh pflügen .

Ljuba . So hat Papa es ihm nicht geſagt . Er ſagte . .

Alexandra . Ganz egal . Jedenfalls beginnt jetzt ſein

Leben, und was er auch unternimmt , alles wird ihm zu⸗

wider gemacht . Aber da iſter ſelbſt .

Prieſter (tritt beiſeite, öffnetſein Buch und lieſt).

Stefan (fährt auf dem Rade vor) .

Siebenter Auftritt .
Die Vorigen . Stefan .

Altxandra . Wie der Wolf in der Fabel ... Eben war

von dir die Rede . Ljiuba ſagt , du hätteſt dich mit dem

Vater gezankt .
Stefan . Abſolut nicht . Nichts Beſonderes . Er ſagte mir

ſeine Meinung , ich ihm meine . Ich bin nicht ſchuld daran ,

daß unſere Anſichten nicht übereinſtimmen . Ljuba verſteht
gar nichts und will über alles mitſprechen .
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Alexandra . Was iſt denn nun herausgekommen ?
Stefan . Ich weiß nicht , was Papa beſchloſſen hat ; fürchte ,

er iſt ſich ſelbſt nicht klar darüber . Ich für meine Perſon

habe beſchloſſen , als Einjähriger bei der Garde einzutreten .
Hier wird aus allem ſo viel Weſens gemacht ; dabei iſt die

Sache ganz einfach . Mein Studium habe ich beendet und

muß nun meiner Dienſtpflicht genügen . In der Linie unter

betrunkenen , rohen Offizieren iſt das kein Vergnügen , des⸗

wegen diene ich bei der Garde , wo ich Freunde habe.
Alexandra . Schön . Warum iſt denn aber dein Papa

dagegen ?
Stefan . Ach der ! Der ſteht jetzt ganz im Banne ſeiner

fixen Idee und ſieht nur , was er ſehen will . Er ſagt , der
Militärdienſt ſei der abſcheulichſte von allen ; deshalb dürfe
man nicht dienen , und deswegen gibt er mir kein Geld .

Liſa . Stefan , das hat er nicht geſagt ! Ich war doch
dabei ! Er hat geſagt , wenn man ſchon nicht anders

könnte , ſollte man wenigſtens bis zur Aushebung warten .

Durch den Eintritt als Freiwilliger aber zeige man , daß
man dieſen Dienſt ſelbſt wähle .

Stefan . Schließlich ſoll ich doch dienen und nicht er. Er

hat ja ſelbſt gedient .
Liſa . Gewiß . Er ſagt aber auch gar nicht , daß er dir

kein Geld geben will , ſondern , daß er nicht an einer Sache

teilnehmen kann , die gegen ſeine Überzeugung geht .
Stefan . Es handelt ſich hier nicht um Überzeugungen ,

ſondern um den Dienſt , und damit baſta !
Liſa . Und ich ſage nur , was ich gehört habe .

Stefan . Iſt ja ganz klar , daß du immer auf Papas
Seite biſt . Tante , du weißt auch, daß Liſa ſtets Papa die

Stange hält .
Eiſa . Alles , was recht iſt ! . . .
Alexandra . Für mich nichts Neues , daß Liſa ſtets alle

Dummheiten mitmacht . Sie wittert förmlich , wo eine

Dummheit aushängt .
Wanja ( Eommt, von Hunden begleitet , in roter Bluſe, ein Tele—⸗

gramm in der Hand ſchwingend) .
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Achter Auftritt .
Die Vorigen . Wanja .

Wanja (zu Liuba) . Rat mal , wer da kommt .

Ejuba . Wie kann ich das raten ! Gib her. ( Sie ſtreckt die

amm aus. Wanja gibt es ihr nicht. )
Der ,

Wanja . Ich geb' es nicht und ſage es

dem du immer ſo rot wirſt .

Ljuba . Dummheit , von wem iſt das Telegramm ?

Wanja . wie ſie rot wird , wie ſie rot wird ! Tante

Aline , iſt ſie nicht ganz rot geworden ?

Ljuba . Ach, laß die Dummheiten . Von wem iſt es ?

Tante Aline , von wem iſt das Telegramm ?

Alexandra . Von Tſcheremſchanows .
Ejuba . Ach ſo!

Wanja . Na, ſiehſt du wohl :

du immer rot ?

Ejuba . Tante , zeig bitte . Sie lieſt.) „2

drei Perſonen , Tſcheremſchanows “ . Alſo die Fürſtin , Boris

und Tonja . as freut mich aber wirklich .

Wanja . Es freut ſie aber wirklich ! Stefan , ſieh mal ,

wie ſie rot geworden iſt .

Stefan . Hör doch endlich auf ; immer

Wanja . Jawohl , das ſagſt du nur , weil du ſelbſt in

Tonja verkeilt biſt . Da müßt ihr beide ſchon loſen , denn

das geht doch nicht , daß die Schweſter den Bruder nimmt

und der Bruder die Schweſter .

Stefan . Laß dein dummes Geſchwätz . Wie oft hat man

dir geſagt , du ſollſt nicht überall deinen Senf dazu geben !

Liſa . Mit dem Schnellzug müſſen ſie bald hier ſein .

Ljuba . Gewiß . Alſo gehen wir nicht zum Pilzſammeln .

Zemjonowitſch ( kommt mit Zigaretten ) .

ach ſo! Und bei wem wirſt

Mit Schnellzug ,

ein und dasſelbe .

Neunter Auftritt .

Die Vorigen und Peter Semjonowitſch .

Ejuba . Onkel Peter , wir gehen nicht .

Semjonowilſch . Was iſt denn los ?
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Liuba . Tſcheremſchanows kommen bald.eine Partie Tennis ſpielen . Stefan , machſt duStefan . Meinetwegen .
Kiuba . Ich ſpiele mit Wanja gegen dich und Liſa . Wollt

1
10ihr ? Alſo ich hole die Bälle und die Jungens .

mitꝰ

Sie geht ab. )

Zehnter Auftritt .
Die Vortgen ohne Liuba.

Semjonowitſch . Das nennt man : verſetzt .
Prieſter (will gehen) . Ich habe die Ehre .
Alexandra . Nein , warten Sie , Batjuſchka ; ich möchte mitIhnen ſprechen . Auch muß Nikolai Iwanowitſch gleichkommen .
Prieſter (ſetzt ſich wieder und

dauert vielleicht noch lange .
Alexandra . Eben kommt jemand angefer ſein .

Semjonowitſch . Was für eine Tſ
eigentlich ? Die geborene Golizyn ?

Alexandra . Nun ja, die mit ihrer Tante in Rom lebte.Semjonowitſch . Wird mir ein Vergnügen ſein . HabenUns ſeit Rom nicht wiedergeſehen . Ach, die ſchönen DuettelWie reizend ſie ſang ! Hat ja wohl zwei Kinder , nicht wahr ?Alexandra . Ja ; mit denen kommt ſie.
Semjonowitſch. Ich wußte gar nicht , daß ſie und Sarynzews ſo intim ſind .
Alexandra . Intim nicht .

zündet ſich eine Zigarette an). Es

ahren — das muß

cheremſchanow iſt das

Sie waren voriges Jahr zu⸗ſammen im Ausland ; und es kommt mir vor , als ob dieFürſtin für ihren Sohn Abſichten auf Liuba hat . Sie iſteine ganz Geriſſene . Spekuliert auf eine große Mitgift .Semjonowitſch. Tſcheremſchanows waren doch ſelbſt reich ?Alexandra . Das war einmal . Der Fürſt lebt ja noch,hat aber alles durchgebracht und vertrunken . Sie hat dannan höchſter Stelle eine Eingabe gemacht und wenigſtens denReſt des Vermögens gerettet . Der Mann hat ſie verlaſſen ,dafür aber den Kindern eine ausgezeichnete Erziehung ge⸗geben . Die Gerechtigkeit muß man ihm laſſen . Die Tochter
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DasLicht le n der Finſternis . 1. Aufzug. 2¹

iſt ſehr muſikaliſch ; der Sohn hat die Univerſität abſolviert

und iſt ein lieber Burſche . Ich fürchte nur , unſere Haus

frau wird von den Gäſten jetzt nicht ſehr erbaut ſein . Aber

da iſt ja Nikolai !

mikolai (tritt auf).

Elfter Auftritt .

Die Vorigen mit Nitolai Iwauowitſch .

Rikolai . Guten Tag , Aline und Peter Semjonowitſch .

( Zum Prieſter . ) Ach, Waſſili Nikanorowitſch ! Er begrüßt ihn. )

Alckandra . Kaffee iſt noch da. Soll ich dir eingießen ?

Er iſt etwas abgekühlt , aber man kann ihn wärmen . Sie

llingelt . )
Mikolai. Nein , danke . Ich habe ſchon getrunken .

iſt meine Frau ?
Alexandra . Sie nährt das Kind .

Mikolai. Fühlt ſie ſich wohlꝰ

Ilexandra . Es geht. Na, haſt du deine Angelegenheiten

erledigt ?
Nikolai . Ja . Übrigens , weun noch Tee oder Kaffee da

iſt , gib her. Gum Prieſter . ) Haben Sie das Buch mit

D

Wo

P

gebracht ? Es geleſen ? Ich habe während der ganzen Reiſe

an Sie gedacht .
Ein Diener (ritt ein).

Zunnlfter Fer
Zwölfter Auftritt .

Die Vorigen und ein Diener , der Nikolai Iwanowitſch begr

reicht ihm die Hand. Alexandra Jwanowna tauſcht achſelzuckend mit

ihrem Manne Blicke.

Alerandra . Wärmen Sie bitte den Samowar .

Nikolai . Ach das iſt nicht nötig , Aline . Wenn ich trinken

will , trinke ich ſo.

Oreizehnter Auftritt .
Die Vorigen . Miſſi .

Miſſi (die den Vater vom Krocketplatz erblickt hat , kommt auf ihn

zugelaufen und wirft ſich ihm um den Hals. ) Papa , du ſollſt mit⸗

kommen !

Dieſer
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Rikolai (ſie ſtreichelnd). Sofort , ſoforttrinken . Geh ſpielen , ich komme ſofort .Miſſi (geht ab).

„ laß mich nur erſt

Vierzehnter Auftritt .
Die Vorigen ohne Miſſi

Alexandra . Nun , ſind die B
Uikolai (ſetzt ſich an d

dazu).

auern ſchuldigꝰ
en Tiſch, trinkt haſtig e und ißt etwas

Alexandra . Sind ſie verurteilt ?
Nikolai . Gewiß ſind ſie verurteilt ;gegeben . ( Zum Prieſter . ) Ich habeSie nicht überzeugen würde . . .
Alexandra . Du biſt aber

ſtanden ?
Hikolai lärgerlich ). Natürlich nicht . rieſter. ) Für Siehandelt es ſich nicht um die Gottheit Chriſti und nicht umdie Geſchichte des Chriſtentums , ſondern um die Kirche ...Alexandra . Was heißt das : die Bauern geben ihre Schuldzu, und du widerlegſt ihre Ausſagen ? Sie haben das Holzwohl nicht geſtohlen , ſondern einfach genommen ?Nikolai Geginnt wieder mit dem Geiſtldann aber energiſch an Al

haben ja alles zu⸗
mir gedacht , daß Renan

mit dem Urteil nicht einver⸗

8Gum P

ichen zu reden, wendet ſichexandra Iwanowna ) . Liebe Aline , laßmich endlich mit deinen Sticheleien und Anſpielungen inRuhe .
Alexandra . Aber ich habe doch gar nicht . . .Hikolai . Wenn du ernſtlich wiſſen willſt , wewegen des Holzes , das ſie nötig hatten , mitnicht prozeſſieren kann .

Alerandra . Vielleicht haben ſienötig . . .
likolai . Alſo , wenn du wirklich wiſſen willſt , weshalbich es nicht zulaſſen kann , daß dieſe Leute ins Gefängniswandern , weil ſie in dem Walde , der als meiner gilt , zehnBäume gefällt haben . . .

Alexandra . Er gilt nicht a
Semjonowitſch.

shalb ich
den Bauern

dieſen Samowar auch
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Uikolai . Ja , ſelbſt wenn e was ich nie zugeben kann ,

mein von allen anerkanntes Eigentum iſt , ſo beſitze ich

neunhundert Morgen Wald , auf jeden Morgen kommen

zirka fünfhundert Bäume , macht vierhundertfünfzigtauſend

Bäume , nicht wahr ? Zehn von dieſen , das heißt ein

undvierzigtauſendſtel , haben ſie gefällt . Nun frage ich:

lohnt es ſich, darf man wegen ſolcher Lappalie jemanden

von ſeiner Familie losreißen und ins Gefängnis werfen ?

Stefan . Ja ; wenn ſie aber wegen dieſes einen Fünfund

vierzigtauſendſtel nicht beſtraft werden , hauen ſie die übrigen

viernundvierzigtauſendneunhundertneunundneunzig
Fünfund⸗

vierzigtauſendſtel auch bald um!

Rikolai . Ich ſage das nur der Tante . Tatſächlich habe

ich gar kein Recht auf dieſen Wald . Der Grund und

Boden gehört allen gemeinſam , kann alſo nicht Eigentum

eines einzelnen ſein . Wir haben auf dieſen Grund und

Boden keine Arbeit verwandt .

Stefan . Du haſt ihn doch aber in

wachen laſſen . . .
Mikolai. Wie habe ich denn das gemacht ? Hab ' doch

nicht ſelbſt die Arbeit getan . . . Aber das läßt ſich nicht

beweiſen . Wenn jemand nicht fühlt , wie ſchändlich es iſt ,

einen andern zu ruinieren . . .

Stefan . Das tut ja niemand .

Mikolai. Genau ſo, wie man jemandem , der ſidh nicht

ſchämt , ohne eigene Tätigkeit die Arbeit anderer zu benutzen ,

das nicht beweifen kann . Und die ganze Nationalökonomie ,

die du auf der Univerſität ſtudiert haſt , iſt nur dazu da ,

um. die ſozialen Zuſtände , in denen wir leben , zu recht

fertigen .
Stefan . Im Gegenteil : die Wiſſenſchaft beſeitigt alle vor

gefaßten Meinungen .

Mikolai. Ubrigens lege ich darauf nicht viel Wert . Für

mich iſt wichtig , zu wiſſen , daß ich an Stelle der Bauern

genau ſo gehandelt hätte und verzweifeln würde , wenn man

mich dafür ins Gefängnis würfe . Da ich nun gegen

andere ſo handeln muß , wie ich ſelbſt behandelt werden

Stand gehalten , be
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möchte , kann ich ſie unmöglich ſchuldig ſprechen ,muß alles tun , was ich kann , um ſie
Semjonowitſch . Wenn das richtig iſt,

haupt nichts beſitzen .
Alerandra . Dann iſt Stehlen weit vorteilhafter alsArbeiten .
Stefan . Du gehſt nie auf meine Argumente ein. Ichſage, wer Aufwendungen für einen Gegenſtand macht , Serwirkt dadurch ein Anrecht auf ſeine Benutzung . 8
Uikolai (lächelnd). Ich weiß nicht , wem ich zuerſt ant⸗worten ſoll . Zu Peter Semjonowitſch . ) Man darf auch nichtsbeſitzen .
Alexandra . Wenn man nichts beſitzen darf , darf manauch keine Kleidung , kein Brot haben , ſondern muß alleshingeben und darf überhaupt nicht leben
Uikolai . Man darf auch nicht ſo leben wie wir jetzt .Stefan . Das heißt , den Tod vorziehen . Folglich taugtdieſe Lehre nicht für das Leben.
Uikolai . Im Gegenteil : ſie giltman muß alles hingeben .

den man nicht benutzt und

ſondern
frei zu bekommen, .

darf man über⸗

nur für das Leben. Ja ,
Das heißt , nicht den Wald ,niemals ſieht , ſondern Kleidungund Nahrung muß man hingeben .

Alexandra . Auch die der Kinder ?
Aikolai . Auch die. Und nicht nur Kleidung und Nahrungmuß man hingeben ſondern ſich ſelbſt . Darin beſteht dieganze Lehre Chriſti . Alle Kraft muß man darauf ver⸗wenden , ſich völlig hinzugeben .
Stefan . Das heißt mit anderen Worten : ſterben .AUikolai. Wenn du für deine Freunde ſtirbſt , ſoſchön für dich wie für ſie. Freil

Geiſt , ſondern Geiſt im Fleiſche.
Körper , trachtet danach , für ſich zu leben , während der auf⸗geklärte Geiſt für Gott , für andere lebt . Unfer aller Lebeniſt kein tieriſches , ſondern es liegt auf der Mittellinie , undje näher es dem göttlichen kommt , um ſo beſſer iſt es. Deswegen müſſen wir möglichſt nach Gott trachten ; der Leibſorgt ſchon für ſich ſelbſt .

iſt das
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Stefan . Wozu denn aber die Mittellinie ? Wenn ſchon

i ian eben alles hingeben und
ſt, muß man

zn. Bemübh dich, trachte
MUikolai. Gewiß ; das iſt ſehr ſch

danach , ſo wird dir wohl ſein und andern .

Alexandra . Nein , das iſt unklar , durchaus nicht einfach ,

ſondern an den Haaren herbeigezogen .

Mikolai . Was ſoll ich dazu ſagen .

das nicht erklären . Übrigens genug davon .

Stefan . Ja , wirklich genug . Ich verſtehe es auch nicht .

Mit Worten läßt ſich

( Er geht ab. )
Fünfzehnter Auftritt .

Die Vorigen ohne Stefan .

Mikolai ( zum Prieſter ). Alſo , welchen Eindruck hat das Buch

auf Sie gemachtꝰ
Prieſter (erregh).

iſt genügend berück
Wie ſoll ich ſagen : die hiſtoriſche Seite

ſichtigt , aber ganz zuverläſſig , völlig über⸗

Material nicht

zeugend wirkt das Ganze nicht , weil das

genügt . Die Göttlichkeit oder Nichtgöttlichkeit Chriſti kann

es gibt nur einen unwider⸗
man hiſtoriſch nicht beweiſen ;

leglichen Beweis . . .

( Während der Unterhaltung
auch Peter Semjonowitſch.

entfernen ſich zunächſt die Damen, dann

Es bleiben nur der Prieſter und Nikolai

Iwanowtitſch. )

Mikolai . Sie meinen die Kirche ?

Prieſter . Nun gewiß doch, die Kirche ,

verläſſiger , heiliger Männer .

Mikolai . Allerdings wäre es ſchön, wenn ſolch eine fünd⸗

loſe Gemeinſchaft exiſtierte , der man glauben könnte . So⸗

gar ſehr wünſchenswert . Daß etwas wünſchenswert iſt,

beweiſt aber noch nicht , daß es exiſtiert .

Prieſter . Ich denke doch, gerade das beweiſt es. Gott

konnte ſeine Gebote nicht der Möglichkeit ausſetzen , daß ſie

verdreht , entſtellt , falſch gedeutet wurden , ſondern mußte

eine Hüterin ſeiner Wahrheiten einſetzen , die dafür ſorgte ,

daß ſie rein erhalten blieben .

das Zeugnis zu
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Rikolai . Schön . In dieſem Falle müſſen Sie aber nichtnur die Wahrheiten ſelbſt , ſondern auch die Daſeinsbetigung ihrer Hüterin beweiſen .
Prieſter . Daran muß man eben glauben .Mikolai . Gewiß muß man glauben ; ohne Glauben kommtman nicht aus . Aber nicht an das muß man glauben ,was andere einem ſagen , ſondern an das , was die eigenenGedanken , die eigene Vernunft einem zeigen . . . Dahin ge⸗hört der Glaube an Gott , an ein wahres , ewiges Leben.Prieſter . Die Vernunft kann trügeriſch ſein ; jeder hatſeine eigene Vernunft .

Nikolai (Cleidenſchaftlich). Das
läſterung ! Nur dieſes eine
der Wahrheit , das einzige ,

rech⸗

iſt eine ſchreckliche Gottes
heilige Werkzeug zur Erkenntnis
das uns alle vereinigen kann ,hat Gott uns gegeben . Und dabei glauben wir nicht daran !Prieſter . Wie kann man auch , woſo viele Meinungs⸗verſchiedenheiten exiſtieren .

Rikolai . Wo ſind diel Daß zweimal zwei vier iſt ; daßman einem anderen nicht zufügen darf , was man ſich ſelbſtnicht wünſcht ; daß alles in der Welt eine Urſache hat undähnliche Wahrheiten anerkennen wir alle , weil ſie mit unſererVernunft übereinſtimmen . Daß aber Gott ſich auf demBerge Sinai Moſes geoffenbart , daß Buddha auf einemSonnenſtrahl davongeflogen, oder Mohammed gen Himmelgefahren und Chriſtus ebenfalls — in dieſen und ähnlichenDingen ſind wir alle verſchiedener Meinung .Prieſter . Nein , die in der Wahrheit ſind , ſind nichtſchiedener Meinung . Wir
Glauben an Gott , Chriſtus .

Uikolai . Nicht einmal darin ſind wir einig . Und dann :warum ſoll ich Euch mehr glauben als einem buddhiſtiſchenLama ? Nur , weil ich in Eurem Glauben geboren bin ?(Streit zwiſchen den Tennisſpielern . Eine Stimme ruft : „Out! “ —„Nein, nicht out ! “ Wanja : „Ich hab' es geſehen!“ — Während derUnterhaltung räumt ein Diener der ſch auf und bringt wieder Tee

ver
ſind alle eins in dem einen

und Ke
Sie ſagen : die Kirche führt die Einigung herbei .eil : die ſchrecklichſte Zwietracht iſt ſtets von der
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Kirche ausgegangen . „ Wie oft wollte ich euch ſammeln ,

wie eine Henne die Küchlein

Prieſter . Das war vor Chriſtus ;

verſammelt .
Nikolai . Wohl hat Chriſtus alle verſammelt , wir aber

haben ſie wieder zerſtreut, weil wir ihn verkehrt verſtanden

haben . Er hat alle Kirchen zerſtört .

Prieſter. Wie ſtimmt dazu das : „ Sag e

Rikolai . Es kommt nicht auf Worte an.

ſagen übrigens gar nichts über die Kirche . Ausſchlaggebend

iſt der Geiſt einer Lehre . Die Lehre Chriſti iſt für die

ganze Welt beſtimmt , ſchlließt alle Bekenntniſſe in ſich und

läßt keine Sonderheiten, nichts Ausſchließliches zu; keine

Auferſtehung , keine Gottheit Chriſti , keine Sakramente —

nichts , was die Menſchen voneinander 85
Prieſter . Das iſt denn

doch wohl nur Ihre Auslegung

der chriſtlichen LLehre . Dieſe Lehre ſelbſt 110 fußt durch⸗

aus auf der Gottheit und Auferſtehung .

Uikolai . Das iſt ja gerade das Schreckliche an den Kirchen .

Eben dadurch ſäen ſie Zwietracht , daß ſie im Beſitz der

vollen , unzweifelhaften , unfehlbaren Wahrheit zu ſein be⸗

haupten . „ Uns und dem Heiligen Geiſt hat es gefallen“

Das begann ſchon bei der erſten
Verſammlung der Apoſtel .

Seit der Zeit trat man mit der Behauptung auf , im Be⸗

ſitz der völligen , ausſchließli üchen Wahrheit zu ſein . Wenn

ich nämlich ſage , es gibt einen Gott , einen Urſprung der

Welt , werden alle mir beivflichten . Dieſes Bekenntnis ver

eint uns . Wenn ich aber ſage , es gibt einen Gott Brahma ,

11

Cbriſtus aber hat alle

Dieſe Worte

oder einen Gott der Juden , oder eine Dreieinigkeit —ſo

bewirkt eine ſolche Gottheit Zwietracht . Die Menſchen

trachten nach Vereinigung und gebrauchen , um ſie herbei

zuführen ,alle möglichen Mittel . Vergeſſen
aber das eine,

Unzweifelhafte : Streben nach Wahrheit . In der Art , wie

wenn Menſchen , die in einem ungeheuren Gebäude , in das

das Licht von oben in die Mitte fällt , ſich vereinigen

wollen , und nun in den Ecken ſich verſammeln , anſtatt alle
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zuſammen zum Licht zu wandeln , wo ſie ohne viel Nachdenken vereint werden .

iſt zu wicPrieſter . Wie kann man aber das Volk ohne ganz beſtimmte — nun ſagen wir : Wahrheiten leiten ?mikolai . Das iſt wieder das Schreckliche.von uns muß ſelbſt ſeine Seel
tun ; ſtatt deſſen bemühen wir
zu unterweiſen . U
fürchterlich, daran
zehnten Jahrhundert

Wir , jedere retten , ſelbſt Gottes Werl
Ianduns , andere zu retten und 8 Alesarnd was bringen wir ihnen bei ? Es iſt Trotz 5zu denken . Jetzt , am Ende des neun . kann noc

8, lehren wir , Gott hätte die Welt in 9ſechs Tagen geſchaffen , dann die Sintflut geſchickt , alle 5185 8
Tiere in die Arche geſperrt , und alle Dummheiten und das RranGarſtigkeiten des Alten Teſtamentes. Dann, Chriſtus habe A11geboten , alle mit Waſſer zu taufen oder an den Unſinn lrund das Abſcheuliche einer Erlöſung zu glauben , ohne die 7niemand ſelig werden könne , und ſei dann in den Himmel Aengeflogen und ſäße dort , im Himmel , der nicht exiſtiert , 3 fau

zur Rechten des Vaters . Wir haben uns an all dieſe Dinge 1 0gewöhnt , ſie ſind aber ſchrecklich. Ein friſches , für alles nikolGute und die Wahrheit empfängliches Kind fragt uns , was Alera
die Welt ſei und welche Geſetze ſie regierten ? und anſtatt ſie witd
ihm die überlieferte Lehre der Liebe und Wahrheit mitzu⸗ 15teilen , geben wir uns alle 7 55

Weltenerdenkliche Mühe , den ſchreck⸗lichſten Unſinn einzutrichtern. Das iſt fürchterlich. Das 1 6iſt das
ſchlimmſte Verbrechen , das es gibt . Und wir und EiSie , ſamt Ihrer Kirche , begehen ununterbrochen dieſes Ver—

Und, u
brechen . Verzeihen Sie .

fremde
Prieſter . Ja , wenn man die chriſtliche Lehre ſo , ſagen lientwir : rationaliſtiſch auffaßt , mag das der Fall ſein .Mikolai . Wie man ſie auch auffaßt , es iſt und bleibt ſo, 5 8(Schweigen. )

0
5 7. 8

deswe⸗
Alexandra (ritt ein).

Mich mSechzehnter Auftritt .
AiDie Vorigen . Alexandra Iwanowug . mich⸗Alexandra . Leben Sie wohl , Batjuſchka . — VerarEr macht Siehören Sie nicht auf agen

ganz konfus ;
ihn. ſag
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Prieſter. Nein , leſen Sie die Heilige Schrift . Die Sache

iſt zu wichtig , um ſie ſo leicht abzutun . (Er zieht ſich zurück. )

Siebzehnter Auftritt .

Die Vorigen ohne Prieſter .

Alexandra . Wirklich , Nikolai , du nimmſt keine Rückſicht .

Trotz ſeines geiſtlichen Standes iſt er doch noch ſo jung ,

kann noch keine feſten Überzeugungen haben . .

Nikolai . Man ſoll ihm wohl Zeit laſſen , in ſeinen ver⸗

kehrten Anſichten feſt und ſicher zu werden . Nein , wozu

das ? So ein braver , aufrichtiger Menſch !

Alerandra . Was würde aus ihm, wenn er dir glaubte ?

Uikolai . Mir zu glauben braucht er nicht ; es wäre aber

gut für ihn , wie für alle anderen , wenn er die Wahrheit

einſähe .
Alerxandra . Wenn das gut wäre , würden alle dir glauben ;

dir glaubt aber niemand — deine Frau am allerwenigſten .

Sie kann einfach nicht .

Rmikolai. Wer hat dir das geſagt ?

Alexandra . Du magſt ihr alles noch ſo deutlich erklären

ſie wird dich nie begreifen , wie ich nicht , und wie die ganze

Welt nicht begreift , daß man ſich um fremde Leute kümmern

und ſeine eigenen Kinder im Stich laſſen muß . Das mach

mal deiner Frau begrei lich!
Nikolai . Auch Maſcha wird mich ſicher einſt verſtehen .

Und, nimm es mir nicht übel , Aline , aber wenn hier keine

fremden Einflüſſe mitwirkten , denen ſie ſehr leicht unter⸗

liegt , würde ſie mich ſchon verſtehen und mit mir gehen .

Alckandra . Um ihre Kinder zugunſten des trunkenen Jefim

und Konſorten zu verſtoßen ? Niemals ! Du wirſt mir

deswegen böſe ſein , aber verzeih mir , ich kann nicht anders ,

ich muß dir das ſagen .
Uikolai . Ich bin dir nicht böſe . Im Gegenteil , ich freue

mich , daß du alles ausgeſprochen haſt und mir dadurch

Veranlaſſung gibſt , ihr unumwunden meine Meinung zu

ſagen . Ich habe unterwegs alles überlegt und werde es



30 Das Licht leuchtet in der Finſternis . Aufzug .
ihr ſofort ſagen , und du ſollſt ſehen , daß ſie mir beiſtimmt Alerandr
weil ſie gut und verſtändig iſt .

Maria 3Alexandra . Das möchte ich dochMikolai. Nein , es
nicht um etwas , da
das , was wir alle

Alexandra .

bezweifeln .
iſt ganz ſicher . Es handeltS ich mir ausgedacht habe,wiſſen , was Cl

Ja , deiner 2

ſich doch
ſondern um' riſtus uns geoffenbart hat. Uikolai .luffaſſung nach hat Chriſtus das nicht gewegeoffenbart, meiner Meinung nach etwas anderes . Maria .

mikolai . Das kann nicht ſein .
glücklich

(Geſchrei bei denTennisſpielern. Liuba : Out ! « Wa nja : „Nein, wi
Uikolai.

haben nichts geſehen. “ Liſa : „Ich hab' s geſehen, dort iſt de
Karia.

0
h6

1 t 1
niedergefallen. “ Liuba : „Out! Out! COut!“ Wa nja : „Iſt nicht w
Ljuba : „Erſtens iſt es nicht fein zu ſagen: es iſt nicht„Und erſt recht nicht fein, die UnwahrhNikolai (fortfahrend ).

wahr. “ Wan ie 6an dieeit zu ſagen . ) mit SohnWart einen Augenblick ; ſag einmal Uikolai
nichts dagegen , ſondern hör mich an.

Aeelg
Alerandra . Schön . Ich böre .

falls . J
mikolal . Es iſt doch wahr , daß wir alle jede Minute Alexau

ſterben können und entweder in das Nichts eingehen oder zu ich ſehe
ott , der von uns ein Leben nach ſeinem WillerAlexandra . Nun ? iverlangt .
Uikolak. Was kann ich alſotun , als nur das , was der obemein Gewiſſen , Gott v

in dieſem Leben anderes Die Voritrſte Richter in 1neiner Seele ,erlangt ? Und dieſes Gewiſſen , Gott ,verlangt , daß ich alle Menſchen für gleich halte , allen ſprechen
diene , alle liebe.

mikolAlexandra. Alſo auch die eigenen Kinder .
70

Mikolai. Gewiß, auch ſie; aber dabei alles tue, was mir mikomein Gewiſſen befiehlt . Die Hauptſache iſt , daß ich be 16
greife , daß mein Leben nicht mir , deins nicht dir , ſondern endlich
Gott gehört , der uns in dieſes Leben geſandt hat und ver⸗ quält
langt , daß wir ſeinen Willen tun . Sein Wille aber . . . ll

Alexandra. Davon willſt du Maſcha überzeugen ? —0
Ulkolat . Sicherlich
Alerandra . So daß ſie aufhört , ihre Kinder zu erziehen 28

wie es ſich gehört , und ſie im Stich läßt ? Niemals ! 5
Mikolai . Nicht nur ſie, auch du wirſt es begreifen , wirſtbegreifen , daß dir nichts anderes übrig bleibt . nicht
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1. Aufzug.

Altkandra . Niel Niemals !

Maria ZJwanowna (tritt ein).

Achtzehnter Auftritt .

Die Vorigen . Maria Iwanowua .

mikolai . Nun , Maſcha , ich babe dich heute morgen

nicht geweckt ?
aria . Nein , ich ſchlief nicht . Nun , iſt deine

glücklich verlaufen ?

Mikolgi. Ja , ſehr glücklich .

Maria . 1trinkſt ja alles kalt !

an die Gäſte denken . Du weißt ,

mit Sohn und Tochter kommen .

mikolai . Freut mich, wenn ſie dir angenehm ſind.

Alaria . Ich hab' ſie gern , und die jungen Leute eben⸗

falls . Nur kommen ſie nicht ſehr gelegen .

Alexandra (ſich erhebend) . Sprich dich nur mit ihm

ich ſehe beim Spiel ein wenig zu.

Neunzehnter Auftritt .
e Alexandra Iwandwna . Schwei

beide auf einmal zu ſprechen.
weil wir uns aus

Aber jetzt muß man

daß Tſcheremſchanows

Dann beginnen
Die Vorigen ohn

Marig . Sie kommen ungelegen ,

ſyrechen müſſen .
Rikolai . Dieſen Augenblick ſagte ich zu Aline . . .

Raria . Was denn ?

Uikolai . Nein , ſprich du nur .

aria . Ich wollte über Stefan mit dir reden . Da muß

endlich eine Entſcheidung getroffen werden . Der arme Junge

quält ſich, weiß nicht , was aus ihm wird . Er kommt zu

mir , aber ich kann nichts entſcheiden .
Mikolai . Was iſt denn da zu entſcheiden. Mag er doch

ſelbſt ſeinen Entſchluß faſſen .
Raria . Du weißt , daß er als Freiwil

eintreten will . Dazu braucht er eine

dir und die Mittel zum Unterhalt ; und

nicht geben ! Gie ſpricht erregt . )

liger bei der Garde

Beſcheinigung von

die willſt du ihm
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Uikolai . Reg dich um Gottes willen nicht auf ,Hör mich an Maſcha .Weder will ich etwas geben noch nichtgeben . Ich halte den freiwilligen Eintrilt beim Militärfür dumm , ſinnlos , für ein Zeichen von geringer Bildung ,wenn jemand das Abſcheuliche des Berufes nicht kennt ; oderaber für niederträchtig , wenn Berechnung im Spiele iſt .Maria . Für dich iſt jetzt alles dumm oder niederträchtig .Stefan muß doch aber leben . Du haſt auch gelebt .Aikolai (ſich ereifern ) . Das war ,ſtand und niemand mich aufklärte .aber nicht um mich, ſondern um ihn .
Maria . Wieſo ? Dut biſt doch der , der ilgeben will .
Mikolai. Ich kann nicht geben ,Maria . Wieſo nicht gehört ?
Aikolai . Mir gehört nicht das , wasarbeitet haben . Das Geld , das ich ihm gebe , muß ichanderen abnehmen . Dazu habe ich lein Recht , das kannich nicht . Solange ich die Verfügung über das Gut habe,kann ich nicht anders darüber verfügen , als mir mein Gewiſſen befiehlt . Ich bringe es nicht fertig , die ſauer er⸗arbeiteten letzten Groſchen der Bauern für Leibhuſarenzechenherzugeben . Nehmt mir das Beſitztum, dann bin ich nichtmehr verantwortlich.

Maria . Du weißt doch, daß ich daskann . Ich ſoll die Kinder gebären,das iſt zu viell . . .
Nikolai . Maſcha, Liebling! Darum handelt es ſich jagar nicht . Als du zu reden anfingſt , fing ich auch an —ich wollte einmal ſo recht von Herzen mit dir ſprechen .So geht es nicht weiter . Wir leben zuſammen und ver⸗ſtehen uns nicht . Es macht bisweilen den Eindruck , alsſei das Abſicht .

als ich noch nichts ver⸗
Hier handelt es ſich

öym kein Geld

was mir nicht gehört .

andere Leute er

nicht will , nicht
nähren , erziehen —

„Alaria . Ich gebe mir alle erdenkliche Mühe , bringe esaber nicht fertig . Ich verſtehe dich nicht , verſtehe nicht ,was mit dir vorgegangen iſt .

Nikolai .

zwar jetzt
iſt . Bemü
dein Leben

Maria .

ſehr wohl

warum ie
Schzn : uSchön : »
für uns
ſie zu eb
Tod , un

Zahl ſol,
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un nicht ſo leben , ohne zu wiſſen , wozu .

Maria . * es aber doch bislang getan und uns

wohl 90000 gefühlt. ( Den

cht bemerkend. ) Nun gut , ich
ohne nachzuden

Rikolai . Auch ich habe ſo

warum
ich lebe. Aber dann kam die Zeit , wo ich erſchre

re
zwingen

andere ,

Welt und erzieher n

umt das Alter , der
d e
n

leben von der Arbeit

für uns zu . arbeiten , ſetzen Kinder

ſie zu ebenſolchem Leben . Dann ko
babe ich gelebt ? Um

1
*Tod, und ich frage mich : wozu

Jahl ſolcher menſchlichen Paraſiten wie ich zu verme hre

50Vas aber die Hauptſache ein Leben macht kein Ver⸗

h ertr h, wenn , wie bei Wanja , die

gnüt n. Es iſt noch

Lebensenergie in einem überſchäun

Maria . Dabei leben doch alle ſo

Nikolai . Und ſind alle unglücklich
Marig . Durchaus nicht .

Uikolai . Ich wenigſten

glücklich bin und dich und die Kinder ebenf falls unglücklich

mache.
Und da fragte ich mich : Hat Gott uns wirklich

azu geſchaffen “
Und ſobald ich darüber nachdachte , ſuhlte

5 daß das nicht der Fall ſei. Darauf fragte ich mich :

Wozu hat Gott uns eigent tlich geſchaffen ?

Ein Diener ( kommö) .

habe eingeſehen , daß ich ſehr

je Vorigen und der Diener .
35 vanzioſter

Auftritt .

Maria (hört nicht auf ihren Gatt „ſondern wendet ſich den

Bringen Sie etwas gekochte Sahne .

Diener (geht ab).
Mikolai . Und im Cvangelium fand ich die Antwort ,

wir nicht um unſerer ſelbſt willen leben . Das 3 55
klar , als ich einmal über das Gleichnis von den W

gärtnern nachdachte . Kennſt du esꝰ



3² Das Licht leuchtet in der Finſternis . 1. Aufzug.
MAaria. Ja , das von den Arbeitern .Mikolai . Nun , dieſes Gleichnisworin mein Irrtum beſtand . WieGarten für ihr Eigentum hielten ,ſei — mein . Da war denn alles

zeigte mir ganz klar,
die Weingärtner den

glaubte ich, mein Leben
ſchrecklich. Sobald ichaber begriff , daß mein Leben nicht mir gehöre ,ich in die Welt geſandt ſei , um das Werk Gorichten . . .

ſondern daß
ttes zu ver⸗

Maria . Nun ja, das wiſſen wir alle .Uikolai . Wenn das der Fall iſt , können wir unmöglichderart weiter leben , daß unſer ganzes Leben nicht nur keineErfüllung des Willens Gottes , ſondern im Gegenteil ſeineununterbrochene Übertretung bedeutet .Maria . Wie iſt das möglich , wenn wirBöſes tun ?
Aikolai . Was heißt : niemandem Böſes tun ? Dgenau die Lebensauffaſſung der Weingärtner . Wirdoch . . .

niemandem

as iſt ja
müſſen

Maria . Ich kenne das Gleichnis . Er gab allen gleichen Lohn.Nikolai (nach kurzem Schweigen) . Nein , das iſt nicht dasWeſentliche. Bedenk doch, Maſcha , daß wir nur ein Lebenbeſitzen , das wir entweder heiligen od er zugrunde richtenkönnen .
Mlaria . Ich bin nicht imſtande , ſo viel zu denken undzu überlegen. Nachts ſchlafe ich nicht , nähre das Kind ,beſorge den ganzen Haushalt , un d anſtatt mir zu helfen ,redeſt du mir Dinge vor , die ich nicht verſtehe .Mikolai . Maſcha!

Maria . Dazu nun noch der Beſuch .Aikolai . Schon gut . Wir werden uns ſchon verſtändigen .Er küßt ſie.) Nicht wahr ?
Maria . Ja ; wenn du nur ſo biſt , wie früher .Uikolat . Das kann ich nicht ; du

Es ertönt
Maria . Jetzt iſt

muß zu ihnen.
Kjuba und Ste

Schellengeläut und Wagenrollen . )kleine Zeit . Die Gäſte ſind da. IchSie geht um die Hausecke. )fan (gehen auch dorthin ) .

— „mußt auf mich hören .

De
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Das Licht leuchtet in der Finſternis . 1.5 Aufzug.

Wanja (ſpringt über eine Bank) . Ich höre nicht auf , wir

ſwielen die Partie zu Ende . Liuba ! Na, alſoꝰ

Ljuba (ernſt) Bitte , mach keine Dummheiten .

Altrxandra Zwanowna mit ihrem Gatten und Liſa ( kommen

die Verand
Nikolai Jwanowitſch (geht nachdenklich auf und ab).

Einundzwanzigſter Auftritt .

Nitolai Iwanowitſch . Alexandra Iwanowna . Peter Semjonowitſch
und Liſa.

Alexandra . Nun , haſt du ſie bekehrt ?

Uikolai . Alinel Was zwiſchen uns vorgeht , iſt etwas

Großes , Bedeutendes ! Scherze ſind hier nicht angebracht .

Nicht ich bekehre ſie , ſondern das Leben , die Wahrheit ,

Gott . Deswegen muß ſie ſich überzeugen laſſen , wenn

nicht heute , ſo morgen , und wenn nicht morgen , dann . . .

Schrecklich , daß nie jemand Zeit hat . Wer iſt denn da

gekommen ?
Semjonowitſch . Tſch eremſchanows , Katja Tſcheremſchanowna,

die ich achtzehn Jahre nicht geſehen habe . Das letztemal

ſang ſie mit mir : Laà ei darem la mano . (Singt . )

Alerandra (zu ihrem Gatten ) . Bitte , fall mir nicht ins Wort .

Glaub ' nicht , daß ich mit Nikolai zanke. Ich ſage die

Wahrheit . Gu Nikolat. ) Ich mache durchaus keinen Scherz ,

aber es kam mir ſonderbar vor , daß du Maſcha gerade in

dem Augenblick bekehren wollteſt , als ſie daran ging , mit

dir zu ſprechen .
Mikolai. Schon gut , ſchon gut . Da kommen ſie. Sag

(Ab. )
Maſcha , daß ich in meinem Zimmer bin .



Derſelbe Schauplatz

Die Bühne ſtellt einen großwar, Tee und KaffeeTiſch ſitzen Maria Iwanow na, die FürſtinSemjonom
Tſcher

Erſter Afee
Maria Iwanowng .

7Peter Semjonowitſch und die Fürſti
Semjonowitſch. Ja , Fürſtin , es iſt lange her, daß SieRoſine geſungen haben , und ichmehr zum Don Baſilio 98

Fürſin. Jetzt könnten unſere 5
die Zeiten ſich geändert .Sem

Monowitſch. Ja , man iſt mehr für das Poſitive .Ihre Tochter ſpielt übrigens ſehr gut .ſellſchaft, ſchlafen ſie wirklich

die
tauge nicht einmal

Kinder ſingen . Leider haben

Was treibt die GenochꝰMaria . Ja . nd geſtern bei Mondſch ein ſpazieren ge⸗
ritten und ſehr ſpät heimgekehrt. Ich hörte ſie, als ich dKleinen nährte

Semjonowitſch. Und
Gemahlin wiedder
ſchicktꝰ

wann wird meine glau benstüchtigehier ſein ? Habt ihr den Wagen
1. Ja ; ſie iſt ſchon früh fortgefahren .1*

Iſt ſie wirklich nur hingefahren , um Pater Ge⸗raſſim zu holen?
Maria . Ja . Geſtern kam ihr der Gedankeführte ſie ihn aus .
Fürſtin . Dieſe

Slet rgie . Ich bewund dere ſte.ſch .O, damit ſind !wir reichlich ve Rimmure aus dem Etut. ) Ich werde ein wenig rauchen und

rſek en. 1*
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Zweiter ? Auftritt .

Fürſtin . Maria Iwanowna .

weiß nicht , liebe Maria Iwanowna , aber

bem das alles zu ſehr zu
vor, als

Herzen nehmen . Ich verſtehe ihn recht gut . Er befindet

iſt ſchließlich dabei ,

ommen läßt ?ſich in gehobener Stimmung .

wenn er auch den Armen etwas
ken ſowieſo zu viel an uns .

Wenn es dabei ſein Bewenden hätte ; aber Sie

n nicht alles . iſt keine
Armen

ige Umwälzung , Vernichti

Ihr Familienleben
Ich möchte

miſchen , wenn Sie aber

Bitte ſehr .

und
Dann möchte ich Ihnen

Ihre Forderungen auszuſprechen ur

bis zu welcher Grenze . .

laria (erregt). Da gib

fortgeben! Verlangt , daß

Wäſcherin werde .
Fürſtin . Nicht möglich !

8 der Taſche). Wir ſind allein und
Maria (zieyt einen Brief a

ich freue mich , daß ich Ihnen alles ſagen kann . Geſte

hat er mir dieſen Brief geſchrieben . Ich will ihn Ihnen

nd ihm zu einigen ,

keeine Grenzen ! Alles will er
rel

ich in meinen Jahren Köchin ,

iſt allerdings erſtaunlich !

vorleſen .

Fürſtin .
39 Er lebt mit Ihnen unter einem Dach

und ſchreibt Ihnen Briefe“
Sonderbar .

Er regt ſich beim
Aarig . Nein , das verſtehe ich ſchon . ſeine

Reden immer ſo ſehr auf . Ich fürchte nächſtens für

Geſundheit .
Fürſtin . Was ſchreibt er denn ?



Das Licht leuchtet in der Finſternis. 2. Aufzug.
Maria . Alſo : Cieſt . ) „ Du machſt mir den Vorwurf , ich Maria . 8zerſtörte unſer früheres Leben , ſetzte aber nichts Ne an Geſtern hadie Stelle , und ſagte nicht , wie ich mit der Familie zu, erlaſſen unrechtkommen wollte . Wenn wir das mündlich erör ern, Fürſtin.regen wir uns zu ſehr auf deswegen ſchreibe ich dir, laſſen . SWarum ich nicht ſo weiterleben kann , wie bisher , habe ich Wenn er fſchon oft geſagt ; dich überzeugen, daß man ſo nicht leben es Ihnendarf , ſondern chriſtlich leben muß —

vermag ich brieflich Maria.nicht . Dir ſteht eins von beiden frei : entweder glaubſt du Fürſtin.der Wahrheit und gehſt aus freien Stücken mit mir , oder ſitzung kardu vertrauſt mir und folgſt mir nach . “ SSie unterbricht die Lek⸗ Maria .tilre. ) Ich kann w eder das eine noch das andere . Ich glaube ſagt.nicht an die Notwendigkeit : ſo zu leben , wie er will ; die Land ge)
Kinder tun mir leid , ich kann ihm bhierin nicht vertrauen . es den X
Gie lieſt weiter. ) „ Mein Plan iſt folgender : Wir geben all Fürſlinunſer Land den Bauern und behalten nur fünfzig Morgen , iſt, als iden Garten , das Gemüſeland und die Rieſelwieſen . Dann Mariawollen wir ſehen , daß wir das Land ſelbſt beſtellen , ohne Fürſtiuns oder den Kindern Zwang anzutun . Das Land , das Aaricwir behalten , kann uns immerhin fünfhundert Rubel ab⸗ gefahrenwerfen . “

um PatFürſtin . Eine Familie mit ſieben Kindern ſoll von fünf⸗ Fürſihundert Rubeln leben ? Das iſt unmöglich . darin ,Maria . Dann folgt hier der ganze Plan . Das Haus 5 Mariſoll als Schule dienen , wir ſelbſt wohnen im Gärtnerhäus⸗ beſti
chen in zwei Zimmern .

nichtsFürſtin . Ich glaube nachgerade wirklich , daß die Sache ſtets vekrankhaft iſt . Was haben Sie ihm erwidert ? KürſMaria . Ich ſagte , ich brächte das nicht fertig . Allein 5
würde ich ihm überallhin folgen , aber mit den Kindern . . . 8 ſchrBedenken Sie doch nur : der Kleine bekommt ja noch die DasBruſt . Ich ſagte ihm : ich kann doch nicht alles ſo hin⸗ W.werfen . Habe ich denn dazu geheiratet ? Ich bin ſchwachund alt . Neun Kinder gebären und aufziehen iſt dochkeine Kleinigkeit .

Fürſtin . Ich hätte nie geglaubt , daß die Sache ſchon ſo w5weit gekommen iſt.
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2. Aufzug.
D Licht leuchtet in der 5F

Ich weiß nicht , was nun wird .

Omitrowka den Pachtzins

d gar übergeben .
Sie das nicht zu⸗

ider ſicherzuſtellen .

Maria . So liegen ddie Dinge .

Geeſtern hat er den Bauern aus

erlaſſen und wiill ihnen das Land

Fürſtin . Meiner Meinung nach d

laſſen . Sie hab en die Pfllicht, Ihre K

Wenn er ſein 2zeſitztum nicht mehr ve rwalten kann , ſoll er

es Ihnen s
Marig . Das will ich nicht . 8 3

Fürſtin . Sie ſind es den Kindern ſchuldig . Die Be

ſitzung kann ja auf Ihren Namen ein Weten
werden .

Maria . Das hat meine Schweſter Saſcha ihm ſchon ge⸗

ſagt . Er erwiderte darauf , er hätte kein Recht dazu ; das

Land gehöre denen , die es bearbeiteten ; er ſei verpflichtet ,

8 den Bauern abzutreten .
Fürſlin . Ja , fetzt begreife ich, daß die Sache weit ernſter

iſt, als ich lee⸗
Marig . Und der Prieſter ,
Fürſtin . Ja , das babe ich geſtern bemerkt .

Maria . Deshalb iſt auch meine Schweſter nach Moskau

gefahren , um mit dem Notar
du, ſprechen und hauptſächlich ,

um Pater Geraſſim n itzubringen, der ihn überzeugen 85

Fürſſlin . Ja , ich denke auch, das Chriſtentum beſteht nicht

darin , ſeine Familie ins Unglück zu ſtürzen .

Maria . Leider glaubt er auch dem Pater nicht . Er iſt

ſo beſtimmt in allem, und wenn er ſpricht, kann ich ihm

nichts erwidern . Das iſt ja das Schrecklie che, daß es mir

ſtets vor kkommt, als hätte er recht.

Fürſtin . Das kommt daher , daß Sie ihn lieben .

Maria . Ich weiß nicht , woher es kommt ; jedenfalls iſt

es ſchrecklich. Auf dieſe Weiſe bleibt alles unentſchied en.

Das ſoll nun Chriſtentum ſein .

Wärterin (ritt ein).

Oritter Auftritt .

Die Vorigen . Wärterin .

wärterin . Bitte , gnädige Frau . Der Kleine iſt auffgewacht

und ſchreit .

Urfe

der Prieſter iſt auf ſeiner Seite !



N10 Das Licht leuchtet in der Finſternis
Maria . Sofort ; ich

Leibſchmerzen.
Mikolat (tritt mi

Ich
bin ſo unruhig , und der Kleine hal boris .Ich komme ſchon.

arm, el
dern in) in der Art,15

Ejuba . W
Vierter Auftritt.

Boris . Di
Maria Iwanowna .

t einem Schreiben and zur

Die Fürſtin . Nikolat Iwanowitſch . alle 3 —
Mikolaf. Nein , das darf nicht ſein , das iſt unmöglich ! —ſein

—85
Maria . Was dennꝰ

Ejuba . P
Uikolai . Daß wegen di eſer einen Tanne Peter ins Ge⸗ Voris .

fängnis kommt .

dienen , ohn
Maria . Wieſo ꝰ
Nikolai . Ganz einf meine Zuklach. Er hat ſie gefällt , wurde des⸗ Lluba. U

wegen angeklagt und jetzt vom Friedensrichter zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Seine Frau iſt da. Lluba.

Marig . Nun , was iſt denn dabei un lich ꝰ
nicht Biet 8

Mikolai . Nein , es darf nicht ſein ! Eins kann ich: keinen ſcheuche 0
Wald beſitzen . Und das werde ich. Aber was weiter ? —
Ich werde zu ihm gehen und ſehen , ob ich nicht helfen meinten,
kann bei dem Unglück, das wir verurſacht haben . ( Er zgeht — 5

R

zur Veranda und ſtößt auf Boris und Liuba. )
Geſtern 7

Boris (Fünfter Auftritt.
Liuba.

Die Vorigen Boris und Liuba.
Seide (

Hjuha . Guten Morgen , Papa . (Sie küßt ihn. ) Wohin
willſt du ?

Uikolak. Ins Dorf , wo ich war . Da wird eiMenſch ins GefiGefängnis geſchHjuba . Wirklich PeterMikolat . Ja , Peter . ( Er geht ab. )Maria (Folgt ihm) .

in hungriger Vor ſeinerleppt , weil er . .

Iwan
(Hinter deSechſter Auftritt.Die Vorigen ohne Nikolai

Iwanowitſch und Marta Iwanowna 3Ljuba getzt ſich an den Samowar) . Wünſchen Sie Kaffee
oder Teeꝰ

Jwan
Loris . Einerlei . .

Mala
Ljuha . Immer dasſelbe. Ich weiß nicht , wie das endet . 3

ſchreien.



witſch.

möglich !

weiter ?
helfen

Er geht

igriger

ihn nicht . Ich weiß , daß

‚
daß man ihm helfen muß ;

der Art, daß man iebe ermutigt .

Ljuba . Wodurch denn ?

Durch unſere ganze R itigkeit . Unſer ganz es

alle Kenntniſſe muß man in den Dienſt des Volke

—ſein Leben darf man aber nicht hingeben .

Ljuba . Papa ſagt , gerade das ſei notwendig .

Boris . Das verſtehe ich nicht . Man kann

dienen , ohne ſein Leben zugrunde
˖

meine Zukunft einrichten .

Ljuba . Ich will , was du willſt .

Boris . Und dieſe Ohrringe , das Kleid

Ljiuba. Die
O ige kann man verkaufen, das A iſt

nicht viel wert . Trotzdem braucht man ja nicht als

ſcheuche heru mzulaufen .

Boris . Ich möchte noch mit deinem Vater ſprechen. Was

meinſt du, bin ich ihm im Wege , wenn ich ihn im Dorf aufſuche

Ljuba . D ucha
s nicht . Ich ſehe, daß er dich gern hat .

Geſtern wandte er ſich meiſtens an dich.

Boris (leeert ſeine Kaffeetaſſe).
id

Ljuba . Ja , geh nur . Ich

Beide (gehen ab).

d Tonja wecken.

verwandlung .
D orfſtraße

te liegt , mit dem Scha bedeckt, Iwan Sjabrem .

Erſter Auftr
Iwan allein.

Vor ſeiner !

Iwan (ruft ). Maalaſchkal
(Hinter der Hütte kommt ein ſchmächtiges 53A9 kädchen mit einem

Kleinen auf dem Arm zum Vorſchein. Der Kleine ſchreit. )

Zweiter Auftritt .

Iwan und Malaſchla mit dem Kleinen .

Jwan . Waſſer . Trinken !

Malaſchka (geht in die Hütte

ſchreien. Sie kommt mit einem Krug voll Waſſer) .
dort hört man das Kind lau



LiLicht leuchtet in der Finſtert

zu Hauſe .Iwan . Ach, wenn doch dergeläutetꝰ

Malaſchka . S
der gnädi

Tod

chon vor
ge Herr .

Mikolat
Jwanowitſch 0

ein paar

tritt auß).

Dritter 2
Die Vorig

Na ? Du biſt hierJa , wegen der Fliegen .Iſt dir jetzt warm ?Brennt alles wie Feuer.Uikolai . Wo iſt denn PeterꝰIwan . Ach wo, bei ſolchemer, um einzufahren.
Aikolai . Und da
Iwan . Das

Felde holen .
(Ein ſchwa

luftritt .
en und NikNikolaf .

Iwan .
Hikolai .
Iwan .

zu Hauf
Wetter .

ſagt man mir , er ſolſtimmiß der Poliziſt will
ugeres Weib kommt miſchlägt M t einer Hafer,alaſchka ſofort in den Na

Vierter Auftritt .Die Vorigen und
läßt du den

Immer nur
ult). Ich bin

das Weib.
Kleinen all

auf der S

gerade

Weih. Weshalbwie er brüllt . J

Malaſchka (hewollte trinken .
Veib. Ich werd ' dichgrüß Gott , Väterchen Nikolhier ! Alles muß ich alleimehr . Und da wirft1us Gefängnis . Der

kriegen! GSie ſiehtai Iwanowitſch.
beſorgen ; hab⸗man den letzten,

Taugenichts aber räkelt

Straße he
herausgekon

Er ſchreit , weil e

IJwan. Weshalb hauſt du den Kleinenſchreit. Ich ſag ' s der Mutter .Malaſchla. Das tu nur .Iwan (trinkt). Sollteſt bei Demkins1Malaſchla . Da bin ich geweſen . Diiſt auch niemand z

käme. Hat ' s

Stunden .

e7

Auf

haben nichts .

2. Aufzug.

immer , daß

F

0

ungrig iſtim etwas Milch bitten
Ke

olai Iwanowitſch .
draußen ?

Und dann die Hitze .

dem Felde iſt
le ins Gefängnis!

ihn

garbe
cken. )

ein !

den

noch arbeitet
ſich

1
imen . Vater

88
Iſt da

derrn. ) h,
ein Leiden

ſchon keine
der

gerade vom

und Harke und

Hörſt doch,
umlungernf

Ah, 3

Kraft

4da herum .

zu Mittag

Da kommt

4·0

Das

gi. 2
Mikolai .2
Weib. Se

die Arbeit 9
die Zöpfe a

recken wie e

Rikolai .
Weib. Jeicht zwine

nicht 5578
zwei. fzwei Viertezwet

karbinden , 2
den Kinder

Mikolai .
und binder

Weib. 2
ſelbſt ; wei
Iwanowit

ſchlecht . 5
Binolai .

Ich denke

Weib.
ihn nicht

3 2
haſt du ?

IJwan .
1 0ſchlimm
Weib.

Verſtand
Nikola
Weib.

das reie
quieten u

Iwa⸗
Bori :



zug.

ner , daß

Fungrig iſ
Nilch bitten
nichts . S5.

zit Mittag

da kommt

Hitze.

Felde iſt

ingnis ! K

vom

rke undInd

doch,
gern !
Bater

Ah, 0 4

iden

raft
itet,
imn.

2. Aufzug.
Das Licht leuchtet in der Fi

Rikolai. Was redeſt du ! Er iſt doch krank .

Weib. Schön krank ! Bin ich nicht krank ? Wenn ' s ar

die Arbeit geht , iſt man krank . Aber faulenzen und mir

die Zöpfe ausreißen
das kann er. Soll er doch ver⸗

recken wie ein Hund : vas ſchert ' s mich !

Rikolai . Das iſt Sünder Fühlſt du das nichtꝰ

weib . Ich weiß , daß es Sünde iſt , kann aber mein Herz

nicht zwingen . Trag ' ein Kind im Leib und arbeite für

zwei.
Die andern Bauern haben abgeert ntet ; bei uns ſind

zwei Viertelmorgen noch nicht geemäht . Ich müßte Garben

bind
den,

kann aber nicht . Bin zu Hauſe nötig , muß nach

den Ki indern ſehen .
Rigolai. Den Hafer will ich mähen laſſen durch Arbeiter ,

und binden auch.

Weib. Das Binden iſt nicht ſchlimm
—das beſorge ich

ſelbſt ; wenn nur erſt gemäht iſt . Was glauben ?

Iwanowitſch , muß er wohl ſterben ? Geht ihm dochſehr

ſchlecht.
Mikolai . Ich weiß nicht . Gewiß ſteht es ſchlecht mit ihm.

haus .
Ich denke, man bringt ihn ins Kranker

Weib. Ach He urgottl Sie beginnt laut zu weinen. ) Bring

ihn nicht fort , laß ihn hier ſterben . Zu ihrem Manne. ) Was

haſt du ?
Jwan . Ins Krankenhaus will ich. Hier hab' ich' s

ſchlimmer als ein Hund . D

Weib. Nun weiß ich ſchon gar nichts mehr . Hab ' den

Malaſchka , mach das 5 Mittageſſen zurecht .
Verſtand verloren .

mikolai . Was Habt ihr denn zu eſſen ?

Weib. Was wird 8ſein ?ꝰ Kartoffel und Brot . Und auch

das reicht nicht . Gie geht in die Hütte. Man hört ein Schwein

quieten und das Kind ſchreien. )

Fünfter Auftritt .

Die Vorigen ohne das Weib .

Zwan (ſtöhnt). Ach Gott , könnte ich doch ſterben .

Boris ( kommd) .



Yt leuchtet in der Finſ

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen und 2
Ihnen irgendwie
ſein!9

lebt kaum n
dasverſteht
haltten? W

Boris . B

Boris . Kann ich
Uikolat . Nützlich

Nützlich ſein können S
worauf wir

nützlich ſein ;
Das Leiden ſitzt zu tieß Rikolai .

Sie nur ſich ſelbſt , ind em Sie erkunſer Glück b

er

kennen , ſitzen , nichtegründen . Da iſt eine
Familie einzurichten

fünf Kind er , die Frau
ſchwanger; der Mann krank, nichts wenigſtens

gu eſſen als Kartof ffel. Je bt entſche idet ſich d Frage
man im nächſten Jahre ſatt wird oderman nicht . Womit auchꝰ Ich bWer iſt aber dieſer Arbeiter ꝰ EbeWirtſchaft durch

oh ohne zu wnicht. Helfen lann
Sohn , wierge ihr 3

— ich das abenſolch armer T
deſorg0

Teufel ,
Leben habe

Trunkenheit, Not zugrunde Kf00 iſt. das kann

Borig .
Verzeihung, was tun Sie dei in aber hier ?

Uikolai . Ich

ich ſagen ,
lerne meine Lage kernnen ,Garten beſorgt , erfahre , wer unnſern Hauſe es
unſer Haus baut , uns kleidet und eernährt, und kann

Bauern mit S
Senſen , WJeiber mit (Rechen ( Tommen undverber gen ſich). kann

9 ˖iuß ich
Siebenter Auftritt .

˖ hlr Dor

Die Vorigen . Bauern und 8Zünerinnent.
miſKolai Gält einen an). Jermil , willſt du ihn

Lohn dden Hafer mähen d en nicht gegen
f 0 tgee 1

Oie Wor

FJermil Een Kopf ſchüttelnd). Ich
58 von Herzen gern ,

Peter 6

kann aber
unmöglich

abkommen, hab' das eigene !
moih nicht Chriſti 8

eingefabren.
5 2 wir daran . Wie ſteht ' s

wird der Iwan ſterben ?
Weibel !

Ein 3 01

Nikolai

8Ob Onkel Sebaſtian es
ſurhrlehmen die Eing

wirdꝰ Sebaſtian SDa
wird ein Mäher geſuch

Poliziſt

Scloglan Vermiet du ddich doch. Heute ſcaafft8fürs
Mikola

ganze Jahr .

was ich

Die Bauern (gehen weiter).

ſo leben .Achter Auftritt .

4

Die Vorigen ohne Bauern und Weiber. 2
Mikolat. Lauter halb verkrhungerte , kranke oft ſchon alte

17* Draußen

Leute, die allein von
und Waſſer leben. Der Greis

850815fl

da hat einen sBruch, r ihm viel Schmerzen mac bt; dabei
EEER

arbeitet er von vier Uhr früh bis zehn Uhr abend. §S und



unſern
ernährt .

lebt kaum noch. Wir dagegen ? 2

das verſteht , ruhig weiterleben und J

balten ? Was ſage ich: Chriſten ? Wilde Tiere hand

Zoris . Was ſoll man denn tu 1

mikolai . An dem Böſen nicht teilnehmen ;

ſitzen , nicht die Frucht ihrer Arbeit verzehren . Wie das

einzurichten iſt, weiß ich nicht . Hier handelt es ſich darum .

wenigſtens war das mit mir der Fall . Ich habe gelebt

ohne zu wiſſen , wie ; ohne zu begreifen , daß ich Gottes

Sohn , wie wir alle Gottes Söhne und Brüder ſind . Als

i1 das aber begriff , daß wir alle gleiches Recht auf de

hab wurde mein Leben ein ganz anderes .
D

daska un ich Ihnen jetzt nicht erklären. Nur das eine will

ich ſagen , daß ich früher blind war wie die Meinigen zu

etzt aber bin ich ſehend geworder

h muß ſehen . Und weil ich ſehe

Übrigens davon ſpäter . Jetzt

einen

Hauſe es noch ſind . J

und kann nicht anders ,
ͤ

kann ich nicht ſo weiterleben .

muß ich tun , was ich kann .

Der Dorfpoliziſt , Peter , ſein weib und kleiner Anabe ( ommen

Neunter Auftritt .

Die Vorige Der Poliziſt . Peter , ſein Weib und ſein Sohn .

Peter (fällt Nikolai Iwan owitſch zu Füßen) . Verzeih mir ,

Chriſti willen , ich gehe zugrun nde! Was wird aus meiinem

Weibe ! Könnte ich we nigſtens gegen 2Bürgſchaft freikommen .

Ich fahre zum Gericht und mach
Rikolai ( zum Poliziſten )

die Eingabe . Kannſt du 5
jetzt nicht freilaſſen ?

Poliziſt . Wir haben Befehl , ihn aufs Amt zu bringen .

Hikolai . Alſo dann geh mit; ich beſorge Hilfe und tue,

was ich kann . Das bin ich ſelbſt . Wie kann man nur

ſo leben . (Er geht ab. )

vVerwandlung .

Wieder auf dem Gut .

Draußen Regen. Gaſtzimmer mit Flügel . Tonja hat eine Sonate von

Schumann geſpielt 415 ſitzt noch am Flügel. Dane

Boris ſitzt. Liuba, Liſa, Mitr Jermil ſch⸗ der J

ſind vom Spiel ergriffen.



as Licht leuchtet in der Finſternis . 2. Aufzug.

rn. WBauern .
Eiuba. Er

Liub. UrBauern
Tonja .

von Mias Andante .

Ljuba. 2
cherzo. Alles win

Boris (zerſt
ich bin ihr

Erſter Auftritt .Tonja . Stefan . Boris . Luba . Liſa. N. litrofan .von außen. Prieſter .Ljuba . Wie
entzückend , dStefan . Nein , das SEiſa . Sehr ſchön.

Stefan . Ich hätte
Idervoll .

b Sie nie für ſolche Künſtlerin gehalten .
zum Beiſpie

Das iſt wirklich meiſterhaftesSpiel . TechniſcheSchwierig 8
Tonja . B

keiten exiſtieren für Sie nicht ; Sie denken nur an den Ge
Boris . S

fühlsinhalt und drücken alles wunderbar zart aus .
Leute, die ſ

Ljuba . Und vornehm .
5

Conja . Ich fühle aber , daß es nicht ſo iſt, wie ich möchte .

Mir fehlt noch vieles .Liſa . Wie
Alle efſen

iſt das möglich ?
Liſa . De

Ich finde alles wunderbar .
Süßigkeiter

Ljuba . Schumann iſt ſchön , aber Chopin greift doch
bris. 2

mehr ans
Herz.

Conja. 5

Stefan. Er iſt lhriſcher.

Liuba .

Confa . Man kann die beiden nicht vergleichen .
1

Ejuba . Kennſt du ſein Preélude ?Conja . Das f
hebt undſogenannte George Sand⸗Prelude

den Anfang. )
Sie ſpiel 6* vorhin

10bie
0 ringsum 8

52
3 5

Liſa . 2

Ljuba. Nein, das nicht . Es iſt ſchön , wird aber reich Liſ
lich viel geſpielt . Nun, ſpiel nur , bitte .Conja (ſpielt , ſoweit ſie kann, bricht dann a dennochLjuba. Nein ber plötzlich ab).

15
„ D. Moll .

Mik
Conja. Ach, das — das iſt herrlich . Es hat ſo etwas

Elementares, Vorweltliches.Stefan (acht). Ja , ja . Nun, ſpielen Sie , bitte . Aber

Sie ſind müde . Alſo haben wir wenigſtens einen herr⸗
Mikola

lichen Morgen verbracht — dank Ihnen .

Eiuba.

Confa (ſeht auf und ſchaut zum Fenſter hinaus) . Wieder die
Steſan

daunen .

7 18

Ejuba . Was die Muſik alles
vermag ! Ich verſtehe König

Weiif

aul. ich quält kein böſer Geiſt , aberich begreife ihn. du
Mikole

KeineKunſt läßt ſo alles vergeſſen , wie die Muſik . (Sie tritt
8

zum Fenſter . ) Was wollt ibr ?

Der 3



euchtet in der Fi

haben Nikolai Ande
i Wartet etw2Bauern .

Liuba . Er iſt nicht hier .

Tonja. Und dabei heirateſt du einen 9

von Muſtik verſteht .

Einba. Das iſt nicht möglich.
Muſik . . . Nein , ich liebe ſie, oder beſſ

Zieh e aber etwas Einfacheres

Banern

Boris Gerſtreut ) .

ich bin ihr nicht feind.
Uein ſchlichtes Lied .

Iſt denn dieſe
nicht wichtig . Ich beneid

Wichtigkeit 0 en.

zum Beiſpie

den Ge Conja . Wieſo ?

Boris . Sie ſcheint mir

ingen

Sonate nicht reizend ?
e die

Leute, die ſolchen D

Guf dem Tiſche ſtehen S
chte . 5

95
Alle (eſſen davon) .

derbar. Liſa . Das finde ich nett : ein Bräutigam und dann dieſe

5Jdoch Süßigkeiten . . Das hat Mama beſorgt .

Boris . Daran bin ich unſchuld dig. Das

Conja . Ich finde es ſehr nett .

Auba. Muſik iſt dadurch wertvoll , daß ſie ergreift , er⸗

hebt und die Wirkllichkeit vergeſſen macht . Wie düſter wa

ſpielt vorhin alles — nun haſt du geſpielt , und plötzlich iſt es

eich
ringsum licht geworden. 115

lich licht geworden .

8 Liſa . Die Chopinſchen Walzer ſind etwas abgeleiert und

dennoch . . .
Tonja . Dieſer zum Beiſpiel . . .

Aikolai Zwanowitſch ( eritt einund beg

Sie ſpielt . )
üßt alle Anweſenden einzeln

vas

ber
Zweiter Auftritt .

rr⸗
Die Vorigen . Nitolai Iwanowitſch .

955
Nikolai . Wo iſt Mamas ?

KEjuba. Ich glaube im Kinderzimmer

70
Steſan (ruft einen Diener ) .

8

„ —

i.
Ljuba . Papa , wie wundervoll Tonja ſpielt . Wo warſt

tt
du denn ?

Mikolai . Ich war im Dorf .

Der Diener (tritt ein).



Das LMitf:

feiſtreich
daru

5 34

nd

Dritter Auftritt .
ergreift tamen

Die Vorigen .

danken
babe j

Bring noch einen

wegen be
grüßt wiederr den Di

Der Diener .Stefan .
Uikolat ( 5
Der Diene

Samowar

8 Leben
iener mit Händedruch . Guten Tag ſolches

Das
1

er (geht verlegen ab).

7 W̃

Nikolai (geht ab).

P .
eben.

O2

nicht lebe
—5 ̃erter Auftri It .

Stefan .

Die Vorigen olhne Diener und Nikolat Iwanow
Stefan . Der

über Schun
unglückliche Burſche !Ich verſtel Wie verrlegen er

W Eins ſchließ
e das nicht]! Als ob wir an etwas ſchuld wären .

Uiolol o

Uikolat J
Jwanowitſch (kehrt ins

816 zurüch.

ſich ſo bölz
Stefan .

Fünfter Auftritt .

Tonja .

Die
Nikolai Iwanowitf tſch.Mikolai, Ich wäre faſt in meineuch mitzutei ilen , was ichnicht für gut .

meine
Man darf
lichteit mu

Zimmer
empfinde. Und
Wennt

werden ,
anders . D

gegZangen, ohne
das halte ich

Nikolai .Sie , als Gaſt , durch
warten .

ſo verzzeihen mir
ſoll man

Du, Liuba, ſagſt, die Fürſtin
Boris .

Ihr ſitzt hier mit ſieben ,1Leuten , habt

Gus Tonja. )Worte verletztaber ich kann nicht
ſpiele wunderſchön.ſunden

jungen

SioSte

acht ge⸗ teilnehmebis zehn Uhr
geſchlafen , ge.

geſſen,
getrunken, eßt

Dochjetz macht Mufik und unter⸗ ich muß

haltet euch darüber.
Dort aber, wo ich jetzt herkomme

geht ab. )

ſind die Mennſchen umdrei Uhr
aufgeſtanden

einige l
haben

draußen beim Vie eh die ganze Nacht t nicht geſechlafen und

Hun ſind altte, kranke
ſchwache Leute , Kinder Frauen

1
mit

Stefa

Säuglingen und
ſchwangere §Frauen ununterbro chen bei der

Slufe
ſchwerſten, ihre träfte überſteigenden Arbeit, ddamit wir hier

Dalen

die Früchtte ihres Schaffens verzehren . Ja, noch mehr : ſo⸗
5

eben wird einer von ihnen , der beſte , einzige Arbeiter der
iß

Familie , ins
bk oniageſchlerbt, weil er im Frühjahr in

geneiuem⸗ Wal 8heißt angeblich meinem — eine
N 5 0

der dort
machlemde hunber

rttauſend Tannen gefällt hat .
5

Wir aber
Aitzen hier ſauber

gewaſchen und gekleidet
indem —4

d

wir den Dien iſtboten das Rei
ngen des dhtes im EuUnd

Schlafzimmer
überlaſſen , eſſen, trinken und unterhal öalten uns
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as Licht leuchtet in der 5
uns mehrChopin

Ge
vertreibt .

übergin

oder
310Ue

ob Schumann
unſere Langewe

danken kamen mir , als ich an euch vor

wegen habe ich ſie euch geſagt . Denkt einmal nach,

8 Leben führen kann ! (er bleibt in heftiger Erregt

Liſa . Das iſt wahr , wirklich wahr .

Ljuba. Wenn man ſich ſolche Gedanker

über ,
beſſer

Dieſe

ig/ und des
ob man

ing ſtehen. )

zgeiſtreich dar

ergreift und

macht , kann man

nicht leben .

Stefan . Weshalb ? Ich ſehe nicht ein, warum man nicht

über Schumann ſprechen ſoll , wenn das Volk arm iſt.

Eins ſchließt das andere nicht aus . Wenn die Leute . .

Nikolai (zornig) . Wenn man kein Herz bat , wenn man

ſich ſo hölzern
Stefan . Schon gut , ich ſchweige ſchon .

Tonja . Eine ſchreckliche Frage , die Frage unſerer Zeit.
muß der Wirk⸗

Man darf ſich aber nicht vor ihr fürchten ,
i um die Frage zu löſen .

lichkeit mutig ins Auge ſehen ,

Mikolai. Auf Maßregeln der Gemeinde darf man nicht

morgen ſterben . Wie

von uns kann heute ,

Zwieſpalt im

Mittel : an ſolchem
Innern weiterleben ?

warten . Jeder
Leben nicht

ſoll man mit ſolchem

Boris . Es gibt nur ein

teilnehmen .
Nikolai . Alſo verzeiht , wenn ich euch wehgetan . Aber

ich mußte meine Empfindungen
einmal ausſprechen . Er

geht ab. )
Sechſter Auftritt .

ohne Nikolai Iwanowitſch.N

das : nicht teilnehmen ?

Daſein iſt ja aufs engſte damit verknüpft .

Boris . Eben deswegen ſagt er ja : man

Dingen kein Eigentum haben , muß ſein

ändern ; es nicht ſo einrichten , daß andere uns

dern daß wir anderen dienen .

Conja . Du biſt ja ſchon ganz auf ſeiner Seitel

Zoris . Ja , ich habe ihn zum erſtenmal richtigverſtanden.

Und dann das , was ich im Dorfe ſah . Man braucht nur

Die Vorigen

Stefan . Was heißt
Unſer ganzes

darf vor allen

ganzes Leben

dienen , ſon⸗
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die Brille abzunehmen , durch die wir das Lebbetrachten, und den Zuſammenhang zwiſchen ihren Leiden
und unſern Freuden wahrzunehmen , ſo wird alles entſchieden ,Mitrofan . Gewiß , aber das Mittel dazu beſteht nichtdarin , ſein Leben zu ruinieren .Stefan. Wunderbar , Mitrofan Jermilytſch Und ich neh

einen ganz verſchiedenen Standpunkt eindieſem Punkt doch zuſammen :ruinieren , das ſind
Boris . Sehr begreiflich . Ihr beide wollt einLeben führen und trachtet daher nach Zuſtändendieſe Annehmlichkeiten garantieren . Siedie jetzige Ordnung der Dinge beibehalten , während Mitro⸗

fan Jermilytſch eine neue herbeizuführen wünſcht .Ljuba (flüſtert Tonja etwas zu).Conja (geht zum
K ( verſtummen) .

Stefan . Das iſt ſchön. Das löſt alle Fragen.Boris. Verdunkelt alles und ſchiebt die Entſcheidung
hinaus .

Maria Jwanowna und die Fürſtinleiſe eingetreten , haben Platz
( Vor dem Ende

en des Volkes

men
und treffen inſein Leben darf man nichtmeine Worte .

angenehmes
, die euch

zu Stefan ) möchten

Flügel und ſpielt ein Notturno von Chopin) .

(ſind während des Spielsgenommen und hören zuj).des Notturnos ertönt Sche

Siebenter Auftritt.Die Vorigen . Maria Iwanowna und die Fürſtin .Liuba . Da kommt Tante zurück . ( Sie geht ihr entgegen. )
Conja pielt weiter) .
Alexandra Jwanowna , Vater Geraſſim,Bruſtkreuz, und der Uotar (treten ein ) .Alle (erheben ſich).

llenläuten . )

ein Prieſter mit dem

Achter Auftritt.Die Vorigen . Alexandra Iwanowna ,Vater Geraſſim . Bitte , laſſenhöre gern zu.
Die Fürſlin und

Pater Geraſſim und der Notar .

derPrieſter Gitten um ſeinen Segen ) .

— 4 * USie ſich nicht ſtören . Ich ——

Alexan
ausgeführ
ich habe
auch da.

ſchrift . 8
Maria
Der Ut

Mari ,

Pater
auf me
Chriſten
Alexand
Leute bef

lid

Pate
Seelen
nützen
nichts

Ma
rechne
raten
Autor

Pa
Al.

wie !

ihn z
aber
richte
Trül
dürfe
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tſcheidung

egen. )

mit dem

Notar .
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Alexrandra . Was ich mir vorgenommen , habe ich auch

ausgeführt . Pater Geraſſim wollte gerade nach Kursk , aber

ich habe ihn beredet , mitzukommen . Und der Notar iſt

auch da. Alle Papiere ſind fertig , es fehlt nur die Unter

ſchrift .
Maria .
Der Notar (egt die Papiere auf

Neunter Auftritt .

Die Vorigen ohne Notar .

Maria . Ich bin Pater Geraſſim ſehr dankbar

pater Geraſſim . O bitte . Der Beſuch liegt zwar nicht

auf meinem Reiſewege , trotzdem hielt ich es für meine

Chriſtenpflicht , zu kommen .
flüſtert der Jugend etwas zu.

( Alexandra Jwanowna
miteinander und gehen dann, außer Boris , ſämt

Der Prieſter will ebenfalls gehen.

Wollen die Herrſchaften nicht etwas frühſtücken ?

den Tiſch und geht ab).

Die jungen

Leute beſprechen ſich
2lich auf die Vereandanda.

Zehnter Auftritt .
Alexandra Iwanowna . Die Fürſtin .

Maria Iwanowna . Boris
Pater Geraſſim . Der Prieſter .

pater Geraſſim . Was iſt denn ? Bleiben Sie doch! Als

Seelenhirt und Beichtvater können Sie hier ſich und andern

nützen . Alſo bleiben Sie nur , wenn Maria Iwanowna

nichts dagegen hat .
Raria . Durchaus nicht : ich habe Pater Waſſili gern und

rechne ihn zur Familie . Habe mich auch oft mit ihm be

raten —leider beſitzt er, infolge ſeiner Jugend , zu wenig

Autorität .
Pater Geraſſim . Gewiß , natürlich .

Alexandra ( näher tretend ). Sie ſehen alſo , Pater Geraſſim ,

wie die Dinge bier liegen . Sie allein können helfen und

ihn zur Vernunft bringen . Er iſt ſonſt ſo klug und gelehrt :

aber Sie wiſſen , daß Gelehrſamkeit oft nur Schaden an⸗

richtet . Ganz allmählich hat ſich bei ihm eine Art geiſtiger

Trübung entwickelt . Er behauptet , dem Chriſtentum zufolge

dürfe man kein Eigentum beſitzen . Kann das ſein ?
4 *



ternis . 2. Aufzug.Vater Geraſſim . Willkür ,Die Kirchenväter
wie hat es nur f

Maria . Wenn

Überhebung , Luhaben die Frage längſt eno weit kommen tenꝰich Ihnen alles erzählen ſoll , ſo war er
ächſt , als wir heirateten , völl F gleichgültig gegen jedeReligion . So lebten wir in beſtem Einvernehmen die

erſten zwanzig Jahre . Dann begann er zu grübeln . Viel
leicht beeinflußte ſeine Schweſter ihn , ojedenfalls grübelte er viel , las das Evangelium und wurde
dann plötzlich ſehr religiös , ging indie Kirche und ſuchte Möncheauf . Dann warf er das alles plötzlich beiſeite , änderte
ſeine ganze Lebensweiſe , verrichtete alle Arbeit , ließ ſich
nicht mehr bedienen und beginnt jetzt ſogar ſein Hab und
Gut zu verteilen . Geſtern hat er ein großes Stück Waldverſchenkt . Ich habe Angſt iSprechen Sie mit ihm.

der die Lektüre —

wegen der ſieben Kinder .Ich werde ihn fragen , ob er Sie
ſehen will . Sie geht ab. )

Elfter Auftritt.
Die Vorigen ohne MariaVater Geraſſim . Groß iſt heutzutage die Zahl der Ab⸗trünnigen ! Gehört die Beſitzung ihm oder der Frau ?Fürſtin . Ihm . Das iſt ja das Leiden .Vater Geraffim . Und welchen Rang bekleidet er ?Fürſtin . Keinen ſehr hohen . Rittmeiſter , glaube ich. Er

war Militär .
Vater Geraſſim . So fallen viele von der Kirche ab. InOdeſſa verſchrieb ſich eine Dame dem Spiritismus und

richtete viel Unheil an. Trotzdem hat Gott der Herr ſie
in den Schoß der heiligen Kirche zurückgeführt .Fürſtin . Sie werden verſtehen , um was es ſich handelt .eine Tochter . Ich habe meine

Iwanowna .

Mein Sohn heiratet die
bEinwilligung gegeben . Aber das Mädchen iſt an Luxus

gewöhnt und muß verſorgt werden . Meinem Sohn kann
ich dieſe Laſt nicht zumuten , obgleich er ſehr arbeitſam iſt
Und viel verſpricht .

Maria IJwanomna und Hikolai Iwanowitſch (tret en ein)

tſchieden . Aber Die V
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Viel⸗
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ließ ſich

Hab und

der Ab⸗
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ich. Er
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Zwölfter Auftritt .
Maria Iwanowna u nd Nitolai Iwanowitſch .

Diener.
Stefan , Auba , Liſa, Tonja un

Guten Tag . . . Ent⸗

ildig ie, wie iſt Ihr Name ?

Pater Geraſſim . Meinen Segen wünſchen Sie nicht ?

Rikolai . Nein .

Pater Geraſſim . Geraſſim Fedorowitſch .

Ein Diener (bringt Frühſtück und ? in).

Pater Geraſſim . Angenehme Witterung . Für die Ernte

ſehr günſtig .
mikolai . Ich nehme an, Sie ſind auf Veranlaſſung meiner

Schwägerin in der Abſicht gekommen , mich von meinen

Verirrungen zu beffreien und mich wieder auf den wahren

Weg des Heils zurüs ckzuführen . Wenn das der Fall iſt ,

wollen wir nicht wie die Katze um den beißen Brei herum

gehen , ſondern uns ſofort ans Werk macher Ich leugne

nicht, daß ich mit der Kirchenlehre nicht übereinſtemme . Es

war einmal der Fall : ſpäter wurde ich anderer Meinung .

Doch wünſche ich von ganzer Seele die Wahrheit kennen zu

lernen und nehme ſie ſofort an , wenn Sie ſie mir zeigen .

Pater Geraf ſſim. Wie können Sie ſagen , daß Sie der

Kirchenlehre nicht 9l
lauben ? Woran glauben Sie , wenn

nicht an die Kirche ?

Rmikolai. Ich glaube an Gott und ſein Gebot , das uns

im Evangelium gegeben iſt .

Pater Geraſſim . Das lehrt

Nikolai . Wenn ſie es täte,

lehrt aber gerade das Gegenteil .

Pater Geraſſim . Sie kann nicht das Gegenteil lehren ,

weil ſie von dem Herrn ſelbſt beſtätigt if iſt. Es beißt : „ Euch

iſt die Macht gegeben . . und auf dieſen Felſen will ich

meine Gemeine bauen , und die Pforten der Hölle ſollen

ſie nicht überwältigen. “
mikolai . Das hat d damit nicht das geringſte zu tun . — —

ſelbſt zugegeben , daß Chriſtus eine Kirche ehründet hat⸗

woher weiß ich denn , daß dieſe Kirche gerade Ihre iſtꝰ

mikolai . Guten Tag , Fürſtin .

Sehr angenehm .

auch die Kirche .
würde ich ihr glauben ; ſie
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Pater Geraſſim . Weil es heißt: „ Wo zwei oder drei ver⸗ſammelt ſind in meinem Namen , da bin ich mitten unterihnen . “
Uikolai . Auch das hat hierauf gar keine Beziehung undbeweiſt nicht das geringſte .
Pater Geraſſim . Wie kann man nur ſo die Kirche verwerfen , die doch allein alle Gnadenmittel beſitzt .Rikolai . Ich habe ſie erſt verworfen , als ich michzeugt hatte , daß ſie alle möglichenEinrichtungen unterſtützt ,die dem Chriſtentum direkt zuwiderlaufen .Pater Geraſſim . Die Kirche kann nicht irren , weil in ihrallein die Wahrheit iſt . Im Irrtum wandeln die Abtrünnigen ; die Kirche aber iſt heilig .

Uikolai . Ich habe Ihnen ſchon geſagt , daß ich das nichtanerkenne . Ich erkenne es deswegen nicht an, weil ich —wiees im Cvangelium heißt : „ an ihren Früchten ſollt ihr ſieerkennen, “ weil ich erkannt habe , daß die Kirche den Eid ,Morde und Hinrichtungen ſegnet.
Pater Geraſſim. Die Kirche erkennt die von Gott ſelbſteingeſetzte Obrigkeit an und ſegnet ſie.
Stefan, Ljuba , Liſa und Tonja (treten im Verlauf des Disputsnach und nach ein, ſetzen ſich oder bleiben ſtehen und hören zu).Nikolai. Ich weiß, daß es im Evangelium heißt , nichtnur : du ſollſt nicht töten, ſondern : du ſollſt nicht zürnen.Die Kirche aber erteilt ganzen Armeen den Segen . Im Evangeliumheißt es : du ſollſt nicht ſchwören; die Kircheläßtden Eid zu. Im Evangelium heißt es . . .Pater Geraſſim . Erlauben Sie , als Pilatus ſagte : „ Ich be⸗ſchwöre dich beim lebendigen Gotte ...“ erkannte Chriſtusden Eid an, indem er antwortete : „ Ich bin es . “Uikolai . Ach, was reden Sie da! Das iſt doch einfachlächerlich .
Pater Geraſſim . Deswegen erlaubt die Kirche nicht jedemeinzelnen , das Evangelium auszulegen , damit ernicht inIrrtum verfällt , ſondern ſie ſorgt für ihn, wie eine Mutterfür ihr Kind, und gibt jedem die Auslegung, die für ihnpaßt . Nein , laſſen Sie mich zu Ende reden . Die Kirche
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der drei ver⸗
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Kirche ver
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weil in ihr
di 8 9die Abtrün⸗

h das nicht
ich wie

ſollt ihr ſie
ſe den Eid ,
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es Disputs
en zu).
eißt , nicht

cht zürnen .
Im Evan
Kirche läßt

„Ich be⸗
e Chriſtus

ch einfach

icht jedem
nicht in
ie Mutter

für ihn
jie Kirche

rdet ihren eine unerträglichen Laſten auf ,

ſondern verlangt nur die Erfüllung der Gebote : Liebe deinen

ſt nicht töten , nicht ſtehlen , icht ehebre

Anhängern

Nächſten , du ſollſ
chen.

Mikolai . Jawohl : du ſollſt mich nicht töten , mir nicht

ſtehlen , was ich ſelbſt geſtohlen habe . Wir alle haben das

und Boden genommen
Volk beſtohlen , haben ihm den Grund

ſen
Du ſollſt nicht ſtehlen . Die

und erlaſſe hinterher Gebote :

Kirche aber gibt allem ihren Segen .

Pater Gtrafſim . Argliſt , Hochmut ſpricht aus Ihnen . Ihren

Stolz müſſen Sie bezwingen .

mikolai . Durchaus nicht . Ich frage Sie ,

chriſtlichem Gebote handeln muß . Ich habe meine Sünde

erkannt , die darin liegt , daß ich das Volk des Grundes

und Bodens beraube und dadurch in Knechtſchaft halte .

Was ſoll ich jetzt tun ? Noch weiter Land beſitzen und die

Dienſtleiſtungen hungriger Menſchen für ſolche Dinge be

nutzen ?
den Diener , der das Frühſtück und den

Wein hereingebracht hat. ) Oder ſoll ich das Land denen zurück

geben, denen meine Vorfahren es geraubt haben ?

Pater Geraſſim . Sie müſſen handeln , wie es einem Sohn

der Kirche geziemt . Sie haben
nd Kinder ,

5
5eine Familie u

für die Sie ſorgen , ie Sie ſtandesgemäß erziehen laſſen

müſſen .
Mikolai . Warum ?

Pater Geraſſim . Weil

Wenn Sie Wohltätigkeit üben wollen ,

Sie einen Teil Ihrer Habe den Armen geben un

Zuſpruch tröſten.
Nikolai . Dem reichen Jüngling wurde doch aber geſagt ,

ein Reicher könne nicht ins Himmelreich kommen .

Pater Geraſſim . Mit dem Zuſaßtz : Wenn du vollkommen

ſein willſt .
Rikolai . Ich möchte eben vollkommen ſein .

Evangelium : Seid vollkommen , wie auch euer

Himmel vollkommen iſt .

Pater Geraſſim . Man muß aber auch

ſolche Worte beziehen .

wie ich nach

Er deutet auf

Gott Sie in dieſe Lage verſetzt hat .

tun Sie es , indem
id ſie durch

Es heißt im
Vater im

wiſſen , worauf ſich
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Hikolai . Ich bemühe mich darum . Alles , was in der
Bergpredigt ſteht , iſt durchaus einfach und verſtändlich .

Pater Geraſſim . Das ſagt Ihr Hochmut .
Uikolai . Wieſo Hochmut ? Heißt es doch: Was den

verborgen iſt , wird den Unmündigen offenbar .
Pater Geraſſim . Den Sanftmütigen , von Herzen Demü

tigen , aber nicht den Hochmütigen .
Uikolai . Wer iſt denn hier hochmütig ? Ich , der ich mich

für genau ſolchen Menſchen halte wie alle anderen , undder deswegen genau wie alle anderen von ſeiner HändeArbeit in ebenfolcher Not wie die Brüder leben willoder diejenigen , die ſich als beſondere Weſen , als Heiligebetrachten , die im alleinigen Beſitz der Wahrheit ſich nichtirren können und die Worte Chriſti nach ihrer Art auslegen ?Pater Geraſſim (gekränkt) . Verzeihen Sie , Nikolai Iwano⸗
witſch , ich hin nicht hergekommen , um mit Ihnen darüber
zu ſtreiten , wer von uns beiden recht hat , und auch nicht ,um Belehrungen entgegenzunehmen , ſondern ich bin aufBitten Alexandra Iwanownas gekommen , um mit Ihnenüber verſchiedene Dinge Rückſprache zu nehmen . Sie wiſſenaber alles beſſer , deswegen ſchließe ich lieber die Unter⸗
redung . Nur möchte ich Sie zu guter Letzt im NamenGottes noch einmal bitten : kommen Sie zur Beſinnung ;Sie ſind in ſchrecklichem Irrtum befangen und richten ſichzugrunde . ( ær erhebt ſich).

Maria . Wollen Sie nicht etwas frühſtücken ?
Pater Geraſſim . Nein , danke. ( Er geht mit Alexandra Iwa⸗nowna ab).

Weiſen

Dreizehnter Auftritt .
Die Vorigen ohne Alexandra Iwanowna und Pater Geraſſim.

Maria ( zum Prieſter ). Nun , was wird jetzt ?
Prieſter . Wieſo ? meiner Meinung nach hat Nikolai Iwano⸗witſch ganz recht ; Pater Geraſſim hat ihn nicht widerlegt .Fürſtin . Er iſt gar nicht zu Worte gekommen ; beſonders

ſcheint es ihm mißfallen zu haben , daß hier eine Art Turnier
veranſtaltet wurde . Alle hörten zu. Da hater ſich aus
Beſcheidenheit entfernt .

Boris
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Das L

Alles , was er ſagte , war

falſch , daß er nicht weiter wußte .

deinem wetterwendiſchen
Boris . Denkt nicht daran .

9

Fürſlin . Ich ſehe , daß du bei

Sinn dich ſchon ganz auf Nikolai Iwanowitſchs Seite

aber ſo denkſt , darfſt du eben nicht

ſchlägſt . Wenn du

heiraten .
Boris . Ich ſage nur : was wahr iſt , muß wahr bleiben .

In dieſem Falle kann ich nicht ſchweigen.

Fürſtin . Du hätteſt am allermeiſten Grund zr

Boris . Warum ?

Fürſtin . Weil du

Ubrigens geht uns

Alle übrigen (folgen ihr außer

Iwanowna ) . Vierzehnter Auftritt .
Maria Iwanowna .

ſchweigen .

verteilen haſt .

geht ab. )

Nikolai Iwanowitſch und Maria

arm biſt und nichts

das alles nichts an.

Nikolai Iwanowitſch und

mikolai (ſtzt nachdenklich da; lächelt dann über ſeine Gedanken) .

Maſcha ! Wozu das ? Warum haſt du dieſen kläglichen , im

Irrtum befangenen Menſchen kommen laſſen ? Warum

miſchen ſich dieſe laute Frau und dieſer Prieſter in unſer

intimſtes Leben ? Können wir unſere Angelegenheiten nicht

ſelbſt ordnen ?
Mariag . Was 0

alle Mittel laſſ

anſehen . Du weißt , daß i
mich nichts brauche.

Rikolai . Das weiß

iſt , daß du nicht glaubſt ,

oll ich tun , wenn du unſere Kinder ohne

en willſt . Das kann ich nicht ruhig mit

ch nicht ſelbſtſüchtig bin und für

ich und glaube ich. Das Unglück

weder an die Wahrheit — ich

weiß , daß du ſie ſiehſt , du kannſt dich aber nicht entſchließen ,

an ſie zu glauben . Weder an die Wahrheit glaubſt du,

noch an mich. Du glaubſt dem Haufen der Fürſtin

und den anderen .

Maria . Ich glaube dir , habe dir ſtets geglaubt ; wenn

du aber die Kinder zu Bettlern machen willſt .

Mikolgi . Das zeigt ja eben, daß du keinen Glauben haſt .

Meinſt du, ich hätte nicht gekämpft, nicht Angſt ausgeſtan⸗

den ? Dann habe ich mich aber überzeugt , daß man ſo
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nicht nur handeln kann , ſondern muß ; daß es ſo allein fürdie Kinder das Notwendige , Gute iſt . Du ſagſt immer ,wenn die Kinder nicht wären , könnten wir leben wie wirwollten ; dann würden wir nur uns zugrunde richten . Wirrichten ſie aber zugrunde .
Maria . Was ſoll ich tun , da ich das nicht verſtehe .Uikolai . Und was ſoll ich tun ? Ich weiß ja , weshalbihr dieſen kläglichen Menſchen im Prieſterkleid mit demKreuz auf der Bruſt verſchrieben , und weshalb Aline denNotar mitgebracht hat . Ich ſoll die Beſitzung auf deinenNamen ſchreiben laſſen . Das kann ich nicht . ZwanzigJahre lang habe ich dich geliebt . Ich liebe dich noch undwill dein Beſtes und kann deswegen das Gut nicht ver⸗ſchreiben . Wenn ich es tue, ſollen die es haben , denen esfortgenommen iſt — die Bauern . Ich kann nicht anders ,ich muß es ihnen geben . Und ich freue mich , daß derNotar zugegen iſt , und will das gleich jetzt tun .Marig . Nein , das iſt fürchterlich ! Wie kann man nurſo grauſam ſein . Du hältſt es für ſündhaft , das Gut zubehalten ; ſo gib es doch mir . (Sie weint. )Uikolai . Du weißt nicht , was du ſprichſt . Wenn ich esdir gebe , kann ich nicht weiter mit dir leben , dann mußich fort . Ich kann unter dieſen Bedingungen nicht weiterleben ; kann es nicht mit anſehen , daß , nicht mehr inmeinem , ſondern in deinem Namen , den Bauern das Markaus den Knochen gepreßt wird und man ſie ins Gefängniswirft . Alſo wähle .

Maria . Wie biſt du grauſam ! Was iſt denn das fürein Chriſtentum ? Das iſt ja Bosheit . Ich kann dochnicht ſo leben , wie du willſt . Kann meinen Kindern nichtalles nehmen , um es dem erſten beſten zu geben . Unddeshalb willſt du mich verſtoßen ? Gut , tue es. Ich ſehe,daß du mich nicht mehr liebſt , und weiß auch, weshalb .Mikolai . Alſo gut , ich unterſchreibe . Aber du verlangſtvon mir etwas Unmögliches, Maſcha . ( er geht zum Tiſch undunterſchreibt . ) Du haſt es gewollt . Ich kann ſo nicht leben .
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Dritter Aufzug .

In Moskau . Großes Zimmer .

Darin eine Hobelbank mit Papieren , B erſchrank,
ein durch Bretter verſtelltes Bild.

Erſter Auftritt .

Nitolai Iwanowitſch und ein Tiſchler .
arbeitet mit vorgebundener Schürze an der Hobel

bank. Der Tiſchler hobelt.

der Hobelbank) . Iſt es ſo gut ?

Nicht beſonders . Sie

Nikolai Iwanowitſch

Rmikolai ( nimmt ein Brett aus

Tiſchler (ſtellt ſeinen Schlichthobel ).

müſſen ſtärker drücken ; fehen Sie , ſo!

Nikolai . Sie haben gut reden . Es wird doch nichts.

Ciſchler . Wozu geben Ew. Gnaden ſich auch mit der

Tiſchlerei ab ? Gibt heutzutage ſo viele Tiſchler , daß man

nicht mehr ſein Auskommen findet .

Hikolai (wieder bei der Arbeih . Man ſchämt ſich, zu fau

lenzen .
Eiſchler . Sie haben e

Gott Vermögen gegeben .
Mikolai . Ich bin eben der Meinung , Gott hat den Men

ſchen nichts gegeben , ſondern ſie haben es ſich genommen ,

ihren Brüdern abgenommen .

Tiſchler ( verwundert ) . Das iſt ſchon richtig . Aber für Sie

hat es doch keinen Zweck.

Rmikolai. Ich verſtehe , daß Ihnen das wunderbar vor⸗

kommt . In dieſem Hauſe , wo ſo viel Überfluß herrſcht ,

will jemand arbeiten .

Ciſchler (lachend). Nein , das nicht gerade . Die Herr

ſchaften ſind mal ſo; die machen alles . Jetzt fahren Sie

mal mit dem Schrupphobel darüber hin .

Uikolai . Sie werden es nicht glauben , werden wieder

S doch nicht nötig . Ihnen hat ja

lachen — und doch ſage ich Ihnen , daß ich früher ebenſo

ſchämt habe . Jetzt glaube ich aber

gelebt und mich nicht ge
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an Chriſti Lehre , daß wir
mich, ſo zu leben .

Tiſchler . Wenn es Sie geniert ,
Vermögen .

Aikolai . Das wollte ich; es iſt

alle Brüder ſind , und geniere

verſchenken Sie doch Ihr

mir aber nicht geglückt .Ich hab' es meiner Frau übergeben .
Tiſchler . Sie können ja auch nicht ; haben ſichgewöhnt .
Fjuba chinter der Tür) . Papa , darf ich herein ?Uikolai . Gewiß , gewiß , du darfſt immer .

daran

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen und Liuba.

Ljuba (eintretend ). Guten Tag , Jakob .
Ciſchler . Wünſche guten Tag , gnädiges Fräulein .Tjuba . Boris iſt zum Regiment abgereiſt . Ich fürchte ,er richtet da etwas an oder ſagt etwas Ungehöriges . Wasglaubſt du ?

Uikolai . Was kann ich glauben ? Er wird tun , was ſeinInneres ihm befiehlt .
Liuba . Aber das iſt ſchrecklich. Er hat nur noch ſo kurzeZeit zu dienen und richtet ſich nun plötzlich zugrunde .Uikolai . Nur gut , daß er nicht zu mir gekommen iſt ; erweiß , daß ich ihm nichts anderes ſagen kann , als was ihmbereits bekannt iſt . Hat mir ſelbſt geſagt , daß er deswegenſeinen Abſchied nähme , weil er einſieht , daß es keine geſetz⸗widrigere , tieriſch grauſamere Tätigkeit gibt als dieſe einzigauf Mord gerichtete , und daß nichts erniedrigender und ge⸗meiner iſt , als ſich dem erſten beſten rangälteren Beamtenbedingungslos zu unterwerfen — er weiß das auch alles .Tiuba . Das fürchte ich ja gerade , daß er es weiß undnun danach handeln will .

Uikolai . Darüber entſcheidet ſein Gewiſſen , der Gott der˖ „in ihm iſt . Wenn er zu mir käme , würde ich ihm deneinen Rat geben : nie aus Berechnung handeln , ſondernnur , wenn ſein ganzes Weſen es fordert . Es gibt nichts
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f
1Schlimmeres . So
ſti gemäß

Weib und Kinder verlaſſen
und war

ſchon im Begriff , das auszuführen . Aber w war das

Ende ? Das Ende war , daß ich zurückkehrt und mit euch

in der Stadt von Luxus umgeben lebe. Weil ich etwas

tun wollte , was über meine Kräfte ging , geriet ich in dieſe

erniedrigende Lage ohne Sinn und Verſtand . Ich will ein⸗

fach leben und arbeiten ; dabei in dieſer Umgebung 1 it

Türhütern und Bedienten da muß ja eine Komödie

herauskommen . Eben dieſen Augenblick ſehe ich, wie Jakob

Nikanorowitſch mich auslacht ..

Tiſchter . Wie werde ich! Sie bezahlen mich , geben mir

ſchönen Tee . Dafür danke ich Ihnen .

Ljuba . Ich denke, ob ich nicht zu ihm fahren ſoll .

Nmikolai. Mein Liebling , Täubchen , ich weiß , daß dir das

alles ſchwer , ja ſchrecklich vorkommt , obwohl es anders ſein

müßte . Ich bin jetzt ſo weit , daß ich das Leben verſtehe .

Und ich ſage dir : es kann nichts Schlimmes geben . Alles

was uns ſchlimm erſcheint , iſt für das Herz eine Freude

und Stärkung . Du mußt aber begreifen, daß jemand , der

dieſen Weg geht , zunächſt vor eine Wahl geſtellt iſt . Und

es gibt Lagen , wo das Göttliche und Teufliſche ſich das

Gleichgewicht halten , wo die Wage ſchwankt . Gerade dann

geht Gottes Werk im Menſchen vor ſich und gerade dann

iſt jede Einmiſchung äußerſt gefährlich und verhängnisvoll.

Wie ſoll ich ſagen , es iſt , als ob jemand ſchreckliche An⸗

ſtrengungen macht , um eine Laſt zu ſchlepßpen dabei kann

eine Berührung mit den Fingerſpitzen ihm das Kreuz brechen .

Ljuba . Wozu muß man denn aber leiden ?

Mikolai . Das iſt gerade , wie wenn eine Mutter ſagt :

Wozu die Wehen ? Es gibt keine Geburt ohne Wehen .

Dasſelbe iſt im geiſtigen LLeben der Fall . Eins will ich

dir ſagen : Boris iſt ein wahrer Chriſt und deswegen im

Innern frei . Und wenn du noch nicht ſo ſein kannſt wie

er , nicht wie er von ſelbſt an Gott glauben kannſt , ſo

glaub durch ihn an den Höchſten , an Gott .

Maria (hinter der Tür) . Darf ich herein ?

te ich dem Gebot Chr

und Ihm nachfolger
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Uikolai . Immer herein . Das iſt ja heute der reineEmpfangstag .

Dritter Auftritt .
Die Vorigen und Maria Jwanowna .

Maria . Unſer Prieſter , Waſſili Nikanorowitſch , iſt da.Er fährt zum Biſchof , hat ſein Amt niedergelegt .Uikolai . Nicht möglich !
Maria . Hier iſt er. Liuba , ruf ihn. Erſprechen .
Ljuba (gehh.

will dich

Vierter Auftritt .
Die Vorigen ohne Ljuba.

Maria . Ich möchte auch noch über Wanja mit dir ſprechen. Er iſt ſchrecklich ungezogen und lernt ſo ſchlecht , daßer ſicher nicht verſetzt wird . Wenn ich es ihm ſage , wirder frech.
Uikolai . Maſcha , du weißt doch, daß ich mit ſeiner ganzenLebensweiſe und mit der Erziehung nicht einverſtanden bin.Immer wieder quält mich die Frage : Darf ich ruhig zuſehen , wie vor meinen Augen Weſen zugrunde gehen . . . 2Maria . Dann muß man eben andere beſtimmte Maßregeln treffen . Was ſchlägſt du vor ?

Rikolai . Ich kann nicht ſagen , was . Ich will nur einsſagen : erſtens , man muß ſich von dieſem verderblichenLuxus befreien .
Maria . Damit die Kinder verbauern ?meine Einwilligung nicht geben .Mikolai . Nun , dann frag mich nicht . Dann iſt dir ebennicht zu helfen .

Der Prieſter und Ciuba ( kommen) .

Dazu kann ich

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Der Prieſter und Linba.

Der Prieſter und Nikolat (küſſen ſich).Uikolai . Haben Sie wirklich ein Ende gemacht ?
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Prieſter . Ich konnte nicht länger .

Rikolai . So ſchnell hatte ich das nicht erwartet .

Prieſter . Es ging nicht anders . In unſerem Beruf kann

man nicht indifferent ſein . Man ſoll die Beichte abnehmen ,

das Abendmahl reichen und wenn man erkannt hat ,

daß das alles nicht die Wahrheit iſt . . .

Rikolai . Und was wird jetzt ?ꝯ

Prieſter . Jetzt fahre ich zum Biſchof , zum Examen . Ich

fürchte , man ſchickt mich ins Kloſter Solowezk . Anfangs

dachte ich daran , ins Ausland zu fliehen . Wollte Sie um

Ihre Unterſtützung bitten . Dann kam ich zur Beſinnung :

es wäre Kleinmut . Das einzige iſt : meine Frau .

Mikolai . Wo iſt ſie ?

Prieſter. Zu ihrem Vater gereiſt . Ihre Mutter war bei

uns und hat das Söhnchen mitgenommen .
Das tat weh.

Ich hätte ihn gern . . ( Er ſtockt, drängt vie Tränen zurück. )

Uikolai . Helf Gott Ihnen . Werden Sie bei uns bleiben ?

Die Fürſtin Kommt ins Zimmer gelaufen) .

Sechſter Auftritt .

Die Vorigen und die Fürſtin .

war zu erwarten . Er hat den Gehorſam

t im Arreſt . Ich war dort , man hat

gelaſſen. Nikolai Iwanowitſch , fahren
Fürſtin . Das

verweigert und ſitz
mich nicht zu ihm

Sie hin .
Ljuba . Wieſo

Sie das ?
Fürſtin . Ich war ſelbſt dort . Waſſili Andrejewitſch hat

mir alles erzählt , ein Mitglied der Unterſuchungskommiſſion.

Er kam einfach herein und erklärte , er würde nicht dienen ,

den Fahneneid nicht leiſten — kurz alles , was Nikolai

Iwanowitſch ihm beigebracht hat .

Mikolai . Fürſtin ! Wie kann man

bringen ?
Fürſtin . Das weiß ich nicht . Jedenfalls iſt das kein

Chriſtentum. Wie wäre das möglich ? Sagen Sie doch

ein Wort , Batjuſchka .

den Gehorſam verweigert ? Woher wiſſen

das jemandem bei
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Prieſter . Ich bin kein Bat tjuſchka mehr .Fürſtin . Ganz egal . Sie ſind ja enſe⸗haben es gut . Aber ich laſfe di

Und was iſt das für ein ſchändliches8das die Menſchen leiden und
dieſes euter Chriſtentum. Ihr habt e

daß es euch 1nicht an den Kragen geht. Ichdieſen einen S ohn, und ihr habt ihUikolai . So beruhigen Sie ſich doch, Fürſtin .Fürſtin . Sie , Sie
haben das fertig gebracht . Sie habenihn unglücklich gemacht , Sie müſſen ihn auch retten . FahrenSie hin , reden Sie ihm zu, daßer dieſe Dummheiten unter⸗läßt . Reiche Leute können ſich das leiſten , nicht aber wir .Ljuba (weint) . Papa , was ſoll nun werden ?Aikolai . Ich fahre hin . Vielleicht kann ich helfen . ( Ernimmt die Schürze ab. )

Fürſtin Gilft ihm beim Ankleiden) . Mich hat man nicht zuihm gelaſſen ; wir fahren zuſammen , dann erreiche ich meinZiel . (Sie geht ab. )

Verr wandlung .
Militärkan nzlei .Ein Schreiber ſitzt am Tiſch; vor der Tür gegenüber geht einPoſten

auf und ab. Ein General ' mit ſeinem Adjutanten tritt ein. DerSchreiber ſpringt auf, der Poſten präſentiert .

Erſter Auftritt .
General . Adjutant . Schreiber .General. iſt der Herr Oberſt ?Schreiber . Bei dem Rekruten , Ew. Erzellenz.General . Schön . Ich laſſe ihn hierher bitten .Schreiber . Zu Befehl , Ew. Exzellenz.General . Was ſchreiben Sie da ab ? Wohlſagen des

Rekruten?Schreiher . Zu Befehl , jawohl , Ew. Exzellenz .General . Geben Sie doch mal her.Schreiber (übergibt das Schriftſtück und geht ab).
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mich zum Morde vorbereiten und ihn erlernen .
im Alten wie im Neuen Teſtament verboten , und ha
ſächlich verbietet es mir mein Gewiſſen . Auf die dte dritte
Frage . .

Der Oberſt (kommt mit dem Schreiber) .
OberDer General (gibt ihm die Hand) .

Dritter Auftritt . . Gent
8 8 71 1Die Vorigen und der Oberſt mit dem Schreiber . 851 5 0 babt .Oberſt . Sie leſen das Protokoll ? Sard716117 · SandGeneral . Ja . Unverzeihliche Frechheiten . Nun , fahren aft45 5 zeih

geheSie fort .
2 ObWjutant (lieſ ). „ Auf die dritte Frage : was mich veranlaßt 61hat , in der Verhandlung beleidigende Worte zu gebrauchen ,1 — — f 3 8 4 Icherwidere ich, daß mich dazu der Wunſch veranlaßt hat , Gott 8

nzu dienen und den Betrug aufzudecken , der in Seinem Namer
geſchieht . Dieſem Wunſch hoffe ich bis zu meinem Tode
zu willfahren . Und deshalb . . . “

General . Nun , genug davon . Das Geſchwätz nimmt
gar kein Ende . Es handelt ſich darum , hier gründ
Remedur zu ſchaffen , damit die Mannſchaften nicht angeſteckt
werden . ( Zum Oberſt . ) Haben Sie mit ihm geſprochen ? 4

Oberſt . Jawohl , die ganze Zeit . Habe mich bemüht ,
ihm ins Gewiſſen zu reden , ihn zu überzeugen , daß er da
mit gar nichts ausrichtet , daß es das ſchlimmſte iſt , was
er tun kann . Habe ſeine Familie erwähnt . Das regte
ihn ſehr auf ; trotzdem blieb er bei ſeinem Standpunkt .

General . Das viele Reden hat gar keinen Zweck. Wir
ſind Soldaten , nicht um zu reden , ſondern um zu handeln .
Laſſen Sie ihn mal vorführen .

Adjutant und Schreiber (gehen ab).

Vierter Auftritt .
General und Oberſt . J

General (ſetzt ſich). Nein , Herr Oberſt , das iſt nicht das —
richtige . Mit ſolchen Burſchen muß man anders umſpringen .
Da heißt es energiſch eingreifen , das kranke Glied ſchleu⸗ *
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2
as iſt n er

Ein
f˖

ze Herde

haupt Zarte
üäckſichten ſind jer nicht

daß er

die
und eine Mutter und Braut hat , geht uns gar

0 Für uUns iſt er Soldat , und wir haben den

unſeres à höchf Vorgeſetzten zu erfülle n.

Oberſt.
Ich bin der Meinung ,

daß man ihn durch Zu⸗

reden leichter ſchwankend macht .

Gene eral . Ganz und gar nicht . Be eſtimmtheit , nur Be

ſtimmtheit .
Habe mit ſolchen Burſchen ſchon zu tun ge⸗

8
babt . Der Mann muß fühlen , daß er ein Nick ein

fahr
dkorn unter einem Wagen iſt , der dadurch nicht auf

gebgehalten wird .

Oberſt. Ja , man muß die Sache unterſuchen
Ach was ,

General (gerät allmählich in Wallung) .
Ich diene meine

Unterſuchen.
m Kaiſer

brauchen
hat , Gott Ich habe nichts zu unterſuchen .

1—5Naunen ſeit vierundvierzig d
Jahren , bin dieſem Dienſt mit Leib und

em Tode Seele eergeben ,
und nun kommt plötzzlich ſo ein Bürſchchen

elehren und mir den 2Bibeltert
leſen . Mag

iſt er Soldat

und will mich b

er ſich mit Pfaffen
oder Arreſtant .

en, für mich
darüber zanke

Damit baſta .üimmt jt ja Soldaten estortiert ).
gründlich
angeſteckt

Boris (erſcheint, von, zwei So

4
Wjutant und Schhreiber Ginter ihm).

iß er da

Fünfter Auftritt .

i Boris mit zwei E orteluis
Adjutant undSchreiber .

Da ſtellt ihn hin .

iſt , was
Die Vorigen .

) as reg
31755

egte
General (mit dem Finger zeige

ſunkt .
goris . Mich braucht man

ſitze, wo ich will ; Ihre Macht über
wnicht hinzuſtellen. Ich ſtehe

mich kann ich

ck. Wir
83

Wir oder

handeln .
nicht .

Generul
Maul halten! Du erkennſt keine Macht an ?

Ich werd dich ſchon lehren!

Boris (Cetzt ſich auf einen Stuhh). Wie unvernünftig, ſo zu

ſchreien .

nicht d

General. Aufrichten ,
hinſtellen N1

Mann .

ſprin —
8

Die Soldaten Gziehen Voris
indie HHöh

pringen .
Boris. Das können Sie , Sie tönnen mich ſogar toͤten,

aber mich nichtt zwingen ,
Ihnen zu gehorchen

*

d ſchleuK *
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General . Maul halten , hab' ich befohlen . Hör' zu, was 5
und daod

ich dir ſage .
Boris . Ich will gar nicht hören , was

General . Der Mann iſt übergeſchnappt .
rett ,

510
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht

iſt da nichts zu machen .
Oberl. Wir haben Befehl , ihn auch von der Ge

vernehmen zu laſſen .
General . Na alſo , ſchaffen

einkleiden .
Oberſt . Er weigert ſich.
General . Dann wird er gefeſſelt . Zu Boris . )

alſo , was ich Ihnen ſage. Mir iſt es egal , was aus Ihnen

wird . In Ihrem eigenen Intereſſe aber rate ich Ihnen :

kommen Sie zur Vernunft . Sie werden in der Feſtung ja

verfaulen . Und richten nicht das mindeſte aus . Alſo laſſen

Sie das . Haben ſich ereifert und ich ebenfalls . Glopft ihn

Sie ihn hin. Aber vorher

Hören

auf die Schulter . ) Gehen Sie bin , leiſten den Eid und unter

laſſen in Zukunft ſolche Sachen . ( Zum Adjulante Iſt der

Prieſter da ? ( Zu Boris . ) Na , wie iſt ' s? Goris ſchweigt

Weshalb antworten Sie nicht ? Es

Man kann doch nicht mit dem Kopf durch die Wand rennent
Ihre Gedanken behalten Sie hübſch für ſich. Dienen Ihr

Jahr ab — wir werden Sie nicht goicbelnt Na, wie iwse
Boris . Ich habe nichts weiter Zu ſagen .
General . Sie erwähnen da in Ihrer Ausſage, einen Bibel

vers . Darüder wiſſen die Popen beſſer Beſcheid S rechen

Sie mit Batjuſchka und überlegen ſich die Sache. Es iſt

Alſo leben Sie wohl ; ich hoffe aufwirklich beſſer ſo.
SchickenWiederſehen , wenn Sie des Kaiſers Rock tragen .

Sie den Geiſtlichen her. Er geht ab. )
Oberſt und W0 utant ( folgen ihm).

Sechſter Auftritt .
Boris . Der Schreiber und die Soldaten .

Boris ( zum Schreiber und den Soldaten ) . Da ſeht ihr , wie

die Leute reden . Sie wiſſen ſelbſt , daß ſie euch betrügen .

daran 3

daß Win

iſt wirklich beſſer ſo.

Boris .
A

Jolde
Boris

ſich au
Sold

doch 1
Ger

Für

—
2790

EU

üb



Gehorcht
und Wasen

gechorcheKn.
NeVie kann

unſere

arnie
8 iſt 1 cht

denken, was Gott von un

vorher daß wir . .
adat . Es heißt doch aber immie

ürgends .
2

je iſt das möglich ?

S Ihnen

ſt
85*

doch wiſſen

tung ja
Gemdarmeritofftit

mit Schreiber (tritt

ſo lafſſeen

opft ihn

Siebenter Auftrit .
Die Vori en. Gendarmere

eofffizier un Schreiber .

Iſt bier der Rekrut

d unter
Iſt der

Gendarmerieofſniier Gan

Fürſt L2Tſcheremſchanoo
Schreiber. Zu 2 rher zuverfügen

N Gerdurmnteoftne
ier .

Sie Fürſ ſt Boris S0 T deremſchanow,
der den

Fahneneid nicht leiſten will ?

„

Boris . Ja.

u Bibel
50

16 8
8

S5

Gendarme nienffene
(ſetzt ſich und deutet auf

8 1
öber) . Bitte , ſetden Sie ſich.

off
S iſt

goris . Ich glaube , unſere
Unterhaltung iſt vollkommen

überflüſſig . Das glaube ich nicht . Für SSie wenig⸗

eugen werden .

Gemurmerteollict,
w

5
wi

ſtens durchaus
e Sie ſich ſofort überzer

Sie weigern ſich, zu dienen
und den

Schicken

Mir iſt mitgeteilt

Eid zu leiſten ; es beſteeht daher Verdacht, daß SSie zur revo

Das habe
ich zu unterſuchen .

lutionären Partei gehören.
müſſen wir Sie

Wenn es richtig iſt ,

3 —
nehmen und einſperren

oder verbannen ,

Ihrer Beteiligung
an der Revolutlon .

vom Militär fort
je nach dem . —
And erenfalls 1l
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laſſen wir Sie der Militärbehörde . Sie ſehen , daß ich offen
mit Ihnen ſpreche und hoffe, daß Sie uns ebenſolches Ver
trauen entgegenbringen .

Boris . Vertrauen kann ich zu Leuten , die das da tragen ,
utet auf die Uniform ) nicht haben . Außerdem iſt Ihre

igkeit derart , daß ich ſie durchaus nicht reſpektiere , ſo
dern auf das gründlichſte verabſcheue . Ihre Fragen a
werde ich beantworten . Was wünſchen Sie zu wiſſen ?

Gendarmerieoſſizier . Geſtatten Sie zunächſt : Ihr Name ,
Beruf , Konfeſſion ?

Boris . Das wiſſen Sie alles ; darauf antworte ich nicht .
Für mich iſt nur eins wichtig : ich gehöre nicht zur grieck
katholiſchen Kirche , bin kein ſogenannter Rechtgläubiger .

Gendarmerieofſtzier . Welchen Glauben haben Sie denn ?
Boris . Das läßt ſich nicht ſo ſchnell ſagen .
Gendarmerieofſizier . Nun , Sie werden doch irgendeine

Antwort geben ?
Boris . Alſo ich bin Chriſt , nach der Lehre der

predigt .
Gendarmerieofſtzier . Schreiben Sie .

Schreiber (tut es).
Gendarmerieofſizier (zu Boris ) . Sie betrachten ſich doch aber

als Angehörigen eines beſtimmten Staates und Standes ?
Boris . Nein . Ich bezeichne mich als Menſch , Diener

Gottes .
Gendarmerieoffizier . Warum bezeichnen Sie ſich nicht als

ruſſiſchen Staatsangehörigen ?
Boris . Weil ich keinen Staat anerkenne .

Gendarmerieoffizier . Was heißt das ? Wünſchen Sie ſein
Aufhören ?

Boris . Ohne Frage . Darauf arbeite ich ja hin .

Gendarmerieofſtzier um Schreiber ) . Schreiben Sie . Zu
Boris . ) Mit welchen Mitteln arbeiten Sie darauf hin ?

Boris . Indem ich den Betrug , die Lüge aufdecke und die

Wahrheit verbreite . Gerade als Sie eintraten , ſagte ich zu
dieſen Soldaten , ſie ſollten nicht an den Betrug glauben ,
den man an ihnen verübt .

8

Genda

gebrauch
Boris .

Sünde .
lichkeit ,

Gend

geſtatte
Kenner

Bori
Gey
Bor
Ein
Sch

6
mac
unſ
frei

mi

ſch
ſie

R

d
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Name ,

doch aber
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DieDiener

nicht als

Sie ſein

ie . (81

hin
und die

te ich zu
glauben ,

gebrauchen Sie
Geendarmeritoſſtſtzier

doch
051

.Wltiat⸗ halte ich

Gewalt , ſondern f
Boris . Nein . Jed

Sünde . Nicht nur
je

lichkeit , jede Liſt .

Gendarmer ieoffter.
geſtatten Sie , daß ich

Kennen Sie

Boris . Nein .

Gemdarmirieoffzier
Klein ?

goris . Ich habe von ihm gehött ,
Ein bejahrter Gtiſtlicher (mit Ke

Schreiber (läßt ſich von ihmſegnerd .

Schreiben
mich nach Ib

ig erkundige .

Iwaſche nkow ?

egeſehen .

Achter Auftritt.
r Geiſtliche .

Ich denke , ich 85
nicht für gefähr rlich 1

Wünſche Ihnen ,

(Gibt ihm die Han

ch eins ſagen .
Warum haben

Ich m öchte Ihnen

Die Vorigen und de
hier Schluß
und nicht zu

daß Sie bald
U

Gendarmericoſſſzier :
machen . Ich halte Sie

unſerem Reſſort gehörrig.

freikommen.
Grüße Sie .

Boris . Ich möchte ?Ihnen no

mir , aber ich kann nicht anders .

böſe Tätigkeit gewählt?

d. )
Verzeihen Sie

Sie dieſe
raten ,

ſchlimme ,
ſie aufzugeben .

Gendarmeritofftzier
(lächelnd). Ich danke d Ihnen für Ihren

Gründe . Alſo , ich — 8
hle —8
rgeht mi

Rat . Das hat ſeine

Batjuſchka, ich trete Ihnen meinen Platz ab.

dem Schreiber
ab. )

5
323

Neunter Auftritt .

Gendarmerieoffizier
u

Prieſter. Wie können Sie nur der

Kummer machen ? Ihre Chriſtenpflicht
nicht

Zaren und Vaterlande nicht ddienen ?

Boris (lächelnd). Gerade weil ich meine Chr

füllen will , kann ich nicht Soldat ſein.

nd Schreiber .

Obrigkeit ſolchen

erfüllen , demDie Vorigen ohne

iſtenpflicht er
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f
Prieſter . Warum icht

hingibt für ſeine Freunde , der iſt ein wa

awohl , ſein Leben hing ibt , aber 1
will

i

1

ichtet . Mein Leben hingeben , das

Prieſter . Sie urteilen nicht richtig ,
j

den §hannes der Täufer ſagte zu
euch genügen an eurem Solde . . . “

Boris (lächelnd). Das beweiſt nur , daß

Soldaten plünderten , was er ihnen verbot .

hrieſter . Aber warum wollen Sie nicht ſchwören ?
iſt Prieſt

ſchon damals

Boris . Sie wiſſen , daß das im Evangelium verboten iſt.

Prieſter. Ganz und gar nicht . Als Pilatus ſagte : „Ich AWiul
beſchwöre dich beim lebendigen Gotte , bif Chriſtus ?“ Prieſ

antwortete Herr Jeſus Chriſtus : „ Du ſagſt Das heißt , Das i
anſtecke

der Eid iſt nicht verboten . I
nicht ? Sie alterBoris . Schämen Sie ſich wirklich

Mann .
werder

Prieſter . Legen Sie Ihren Trotz 05 rate ich Ihnen ! Wir Prie
den Eid unkkönnen die Welt nicht ändern . Leiſter Sie

alles geht gut . Was Sünde iſt und was nicht , das

entſcheiden überlaſſen Sie der Kirche . 8
Angſt,

ſo viel 0
Boris . Ihnen ? Haben Sie denn keine Augſt

Sünde auf ſich zu nehmen ? fortzu

Prieſter. Welche Sünde ? Wer wie ich feſt im Glaube 60

erzogen iſt und dreißig Jahre lang das Prieſtramt verſehen

hat , der iſt nicht voll Sünde .
habe

Boris . Auf wen fällt denn die Sünde , daß ihr 6

Menſchen betrügt ? Was ſteckt denn in all den Er

( Er deutet auf den Poſten. )

Prieſter . Das wollen wir lieber nicht unterſuchen ,

Mann . Dagegen würde uns Reſpekt vor dem Alter nicht

übel anſtehen . Obe

Boris . Laſſer Sie mich. Sie tun mir leid und ſind mir

gleichzeitig widerwärtig . Wenn Sie noch wie 1019 General

wären — ſo aber kommen Sie mit Kreuz und Bibel und

wollen mich im Namen Chriſti bereden , von Chriſtus ab⸗ 2

(Erregt . ) Gehen Sie , laſſen Sie D
zufallen . Gehen Sie fort .



Flauben
zerſeher

ind mir
General
bel und

ab⸗

Das
anſteckend .

her. Alſo

Uant (trit
5
Xdiu

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen und der Adjutant . Boris ſitzt im

Wiutant . Nun,

Pr eſter . Schrecklicher
Wiutant . Er will alſo weder den Eid

Prieſter. Unter keinen Umſtänden .

Mjutant . Dann muß er ins Lazarett .

Prieſter. Ach ſo, Sie wollen ihn für krank erklären ?

iſt allerdings bequemer . Solches Beiſpiel wirkt leicht

Hintergru :

wie iſt
Trotz und Eiger

Wiuntant. Er ſoll auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht

werden . Das iſt ſo befohlen .
ieſt Gewiß , gewiß. Ich habee die Ehre. Er geht av

Elfter Auftritt.
Prieſter.

Bitte . Ich habe Befehl ,Die Vorigen oh Sie

Mjutant Gauf Boris zutretend) .

führen .fortzi
Boris . Wohin ?

Wijutant. Zunächſt ins Hoſpital , wo Sie mehr Ruhe

m Nachdenten⸗
haben und Zeit zu

Boris . Ich habe längſt alles überlegt . Al

t ab. )
Verwandlung .

immer im Lazarett .
Empfangsz im Kittel,

ein krankevOfſizier

Erſter Auftritt .
Oberarzt . Unterarzt .

Sie machen

geſund gefühlt .

Ober⸗ und Unteraröt, “
Wärter in

Wärter .

mich hier kraEin kranker Offizier.

Ich ſage Ihnen ,

mehrfach ſchon ganzAranber .

Habe mich

ſo fahren wir .

Bluſen.

neNe.
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Oberarzt . Regen Sie ſich nur nicht Gutf. 8
Sie zu entlaſſen ; aber Sie wiſſen ſelbſt ,

Sie gefährlich iſt .

Das Licht le

einverſtanden ,

et in der F

haben . . .
Sie denken , ich würde wieder trinken ?

aus e

daß die Freiheit für
S

daß Sie gute Pflege
Aranker .

Ich bin

Wenn ich

Surchdurch

wüßwüßte ,

Nein ,

ich hab' meinen Denkzettel weg. Dagegen wirkt jeder Tag,
den ich hier noch verbringe , höchſt ſchädlich auf mich. Sie

tun das gerade Gegenteil von dem — ee

müßten . Sie ſind grauſam . Sie haben es f
( Er gibt den Wär

ZeiZei

aber aus unſereins zwiſchen all den Verrückten ? Zu

Wärtern . ) Was ſchleichſt du da heran , Kerl ! Scher dich fo

er

3
Gberarzt . Beruhigen Sie ſich.

chen. )
Wärter (treten von hinten heran) .

) was Sie

Kranker . Sie haben gut von Freiheit reden ; was wird

Oberarzt . Ich bitte Sie , beruhigen Sie ſich.

Kranker . Und ich bitte Sie und fordere Sie auf , mich

zu entlaſſen . ( Er kreiſcht laut auf und ſtürzt vorwärts . )

wärter (packen ihn) .
( Kampf; der Kranke wird abgeführt . )

Zweiter Auftritt .

Unterarzt . Geht die Sache wieder los ?

Sie gepackt .
Oberarzt . Säufer und .

Oberarzt . Unterarzt .

nichts zu machen .

Beſſerung iſt allerdings zu konſtatieren .

Fürſt Tſcheremſchanow , der ſeiner

ſoll , weigert ſich auf Grund der Bibel .
er zur Gendarmerie geſchafft ; die erklärt ſich für inkompetent

Adjutant (tritt ein).

Dritter Auftritt .
Die Vorigen und der Adjntant .

Adjutant . Guten

Oberarzt . Guten Morgen .
Ich bringe Ihnen einen intereſſantenAdjutant .

Tag .

Militärpflicht

Zu den
11Tt!

Beinah ' hätte

Kleine

Fall .
genügen

Zunächſt wurde
*

Dal
wir

fal

bef
W᷑̃

ar



is wird

Zu den
ch fort !

f, mich

h' hätte

Kleine

en Fall .
genügen

ſt wurde

ompetent

verdächtig . Dann hat der Pope ihn

— ebenfalls umſonſt .

nun kommen Sie , wie

Na , ſchaffen Sie den Herr

naus) .

Vierter Auftritt .

Die Vorigen ohne Unterarzt .

Aljutant . Soll ein ſehr gebildeter junger

Dabei eine reiche Braut . Höchſt merkwürdig .

rklich, daß er hier am beſten aufgehoben iſt .

Oberarzt . Na ja, mania simplex

Boris (wird hereingeführt ) .

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen und Boris .

Setzen Sie ſich, bitte . Wir

ſch
60 glaube

Oberarzt . Treten Sie näher .

wollen uns etwas unterhalten .

uns allein .

Wijutant Geht ab).

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen ohne Adjutant .

goris . Wennes ſich einrichten läßt , möchte ich Sie bitten ,

falls Sie mich einſperren wollen , dieſes recht bald zu tun ,

damit ich zur Ruhe komme .

Oberarzt . Entſchuldigen Sie , wir müſſen unbedingt die

beſtehenden Vorſchriften befolgen . Nur ein paar Fragen .

Was empfinden Sie ? Welches Leiden haben Sie ?

Zoris . Gar keins . Ich bin vollkommen geſund .

Oberarzt . Gewiß ; Sie handeln aber nicht ſo wie alle

anderen Menſchen .
Boris . Ich handle ſo,

Oberarzt . Sie haben ſich geweigert ,

zu genügen . Wie motivieren Sie das ?

Boris . Ich bin Chriſt und kann deswegen nicht töten .

Oberarſt . Man muß doch aber ſein Vaterland gegen

( Zum Adjutanten . ) Laſſen Sie

wie mein Gewiſſen mir befiehlt .
Ihrer Militärpflicht
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äußere Feinde verteidigen , muß den Feind im Innern , den

Feind der öffentlichen Ordnung im Zaum halten .

Boris . Das Vaterland greift niemand an; Fei

öffentlichen Ordnung ſind in der Kreiſen der Regierend

weit häufiger als unter denen , die von

gewaltigt werden .

Oberarzt . Das heißt — wie meinen Sie das

Boris . Eine der Haupturſachen alles Elends bei

Rußland iſt der Branntwein . Er wird von der Regierung

verkauft . Falſche Religionen , die zu Lug und Trug ver

leiten , werden von der Regierung verbreitet . Der Militär

en Ableiſtung man von mir verlangt und der die

der

dienſt , deſſ
Sittlichkeit am meiſten untergräbt — wird von der 9

rung verlangt .
Gberarzt . Ihrer Anſicht nach ſind alſo Regierung und

Staat überflüſſig ?
goris . Das weiß ich nicht . Dagegen weiß ich beſtimmt ,

daß ich an dem Böſen nicht teilnehmen darf .

Oberarzt . Was wird dann aber aus der Weltꝰ

haben doch unſere Vernunft bekommen , um ſie auch für Zu⸗

künftiges zu gebrauchen .
Boris . Und ebenſo , um einzuſehen , daß die ſoziale Ord

nung nicht mittels Gewalt , ſondern auf gütlichem Wege

aufrechterhalten wird , und daß die Weigerung eines ein⸗

zelnen , am Böſen teilzunehmen , keine Gefahr bedeutet .

Oberarzt . Jetzt möchte ich Sie ein wenig unterſuchen .

Bitte , legen Sie ſich hin . Er beginnt , ihnzu betaſten . ) Fühlen

Sie hier Schmerz ?
Boris . Nein .

Oberarzt . Und hier ?
Boris . Nein .

Oberarzt . Holen Sie tief Atem . Halten Sie den Atem

an. Ich danke . Jetzt geſtatten Sie . ( er holt ein Maß her⸗

vor und mißt Boris ' Stirn und Naſe. ) Jetzt ſeien Sie ſo gut ,

ſchließen Sie die Augen und gehen ein paar Schritte .

Boris . Schämen Sie ſich nicht , ſolche Sachen zu machen ?

Oberarzt . Was heißt , wie meinen Sie das ?

WirWir

mich



und

immt ,

uchen .
Fühlen

Atem
aß her⸗
o gut ,
E.
achen ?

w
hilflich ſein . Er

chändlich .

daß Ihre Nerven a ufgeregt
Zinm er gehen ?

ut

mheiten ?

mich bieteen der

tormal !

llen die paarOberarzt . Alſo , S
Boris . Nein , ich will nicht . Sie

ie Sie wollen aber ich werde
Laſſen

Der Oberarzt (dr
Zwei Wärter (tret

Siebenter Auftritt .
Vorigen und die Würter .

berarzt. Beruhigen Sie ſich. Ich begreif
2

2

Unterarzt (tritt ein).

Achter Auftritt .
Die Vorigen und der Unterarzt .

Unterarzt . Da iſt Beſuch für Tſcheremſchanow

Boris . Wer denn ?

Unterarzt . Sarynzew nebſt Tochter .

Zoris . Ich möchte ſie gern ſehen .

Oberarzt . Laſſen Sie ſie nur kommen .

hier emp fangen. Er geht ab. )

Unterarzt und die Wärter Aire ihm) .

Rikolai Zwanowitſch und Ejuba (treten ein).

Die Fürſtin (oblicktzur Tür hinein) . Geht vorauf ,

ſpäter .

ich komme

Neunter Auftritt .
Dann Kranker und Wärter .

Boris , Nikolai Iwanowitſch und Liuba.
ihn). Armer

Ejuba ( eilt auf Boris zu, faßt ihn am Kopf und
NarfsBoris .
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85
Nein , bedaure mich nicht . Mir iſt ſo

Nikol
60

froh , ſo leicht . Ich grüße Sie herzlich !
17 75

Rikolai . Ich bin gekommen , um dir vor allen Dingen

eins zu ſagen: in ſolcher Lage, wie du dich jetzt befindeſt ,

iſt es weit ſchlimmer , ſein Vorhaben zu ändern , als es

nicht vollſtändig auszuführen . Zweitens muß man in

ſolchen Fällen handeln , wie es im Evangelium heißt , nicht

fortwährend daran denken , was man tun und was man

ſagen wird : „ Wenn man euch vor die Obrigkeit und vor

die Gewaltigen führt , ſo macht euch keine Sorge , was ihr

ſagen werdet , denn derr Geiſt Gottes wird aus euch ſprechen . “

Das heißt , man muß nicht dann handeln , wenn die Über

legung es einem befiehlt , ſondern wenn man mit ſeinem

ganzen Weſen fühlt , daß man nicht anders kann .

Boris . Das habe ich auch getan . Ich habe nicht die Ab

ſicht gehabt , den Dien 0 zu verweigern . Als ich aber dieſe

ganze Verlogenheit ſah, dieſe dicken Folianten, ? die Akten ,

Poliziſten , Kommiſſionsmitglieder
mit der Zigarette im

Munde — konnte ich nicht anders : ich mußte das ſagen ,

was ich ſagte . Es war ſchrecklich , aber nur ſo lange , bis

ich begonnen hatte . Dann war alles einfach , froh und

leicht .
Ljuba (ſitzt da und weint) .
nikolai . Die Hauptſache iſt : tu nichts um Menſchenruhm ,

um den Beifall derer zu erringen , auf deren Meinung du

Wert legſt . Von mir kann ich ſagen , daß wenn du jetzt

den Eid leiſteſt und dienſt , daß ich dich dann nicht weniger

liebe und verehre, ja noch mehr als früher, weil nicht das

Wert hat , was in der äußeren Welt , ſondern was in der

Seele geſchieht.
Boris . Gewiß , denn was im Inneren geſchehen iſt , be

wirkt auch in der äußeren Welt Veränderungen .

) Ruſſiſch : Serzalo , etwa: Gerichtsſpiegel . Es iſt ein dreiteiliges ,
mit dem Adler geſchmücktes Geſtell mit drei Ukaſen Peters J., das in

keinem Amtslokal fehlen darf. D. U.
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Mutter iſt hier. Sie iſt ſchrecklich niedergeſchlagen .
Mikolai . Ja , das möchte ich dir ans Herz legen .

der tun kannſt , um was ſie dich bittet , tu es.

lte ich dir ſagen .
(Im Korridor ert vahnſinniges Gehenl. )

Ein ranker ( kommt hereingeſtürzt ) .
fortſchleppen ) .

Ljuba . Das iſt fürchterlich . Und in

ſollſt du bleiben ? Sie weint. )

Boris . Es ſchreckt mich nicht . Mir i

ſchrecklich. Mir iſt ſo gut . Nur eins

wie du das alles aufnimmſt . Du mußt

bin überzeugt , du wirſt mir helfen .

Ljuba . Soll ich etwa vergnügt ſein ?

Uikolai . Nicht vergnügt . Das kann man nicht, das bin

ich auch nicht . Ich leide um ihn und würde von Herzen

gern an ſeine Stelle treten ; trotzdem leide ich und weiß ,

Umgebung

nichts mehr
mir Sorge :
helfen . Ich

daß das gut iſt .

Ljuba . Schön . Wann wird er aber entlaſſen ?

Zoris . Das weiß niemand . Ich denke nicht an d

kunft . Die Gegenwart iſt ſo ſchön . Und du kan

mir noch ſchöner machen .

Die Fürſtin (tritt ein).

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen und die Fürſtin .

Fürſtin . Nein , ich kann nicht länger warten . Zu Nikolai

Iwanowitſch ) Nun , haben Sie ihm zugeredet ? Gibt er

nach ? Boris , mein Liebling , begreif doch, was ich aus⸗

ſtehe . Faſt dreißig Jahre habe ich nur für dich gelebt , dich

aufgezogen , meine Freude an dir gehabt . Und jetzt , wo

alles fertig , wo das Werk vollendet iſt , ſoll ich plötzlich

allem entſagen ! Ins Gefängnis — dieſe Schande . . .

Nein , das ertrage ich nicht . Boris . . .

Boris . Mama , ſo hör doch.

ſo
ſe
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Fürſtin . Weshalb reden Sie denn keinen Ton ?
ben ihn ins Verderben gefſürzt , Sie müſſen ihn

nunft bringen . Luba , ſprich du doch mit ihm.
Ljuba . as kann ich ausricht⸗
Boris . Mama , begreif doch endlich ,

ie man nicht fertig bringt , ebenſor
as Fliegen . Dazu gehört für mich

Fürſtin . Ach, das bildeſt du dir ein. Unſinn, alle haben
gedient und dienen noch. Du und Nikolai Iwanowitſch ,
ihr habt euch da ein Chriſtentum ausgedacht , das gar keins
iſt . Eine Satanslehre , die nichts als Leiden ſchafft .

Boris . Es ſteht ſo im Evangelium .
Fürſtin . Gar nichts ſteht da, und wennes ſo daſteht , iſt

das ſehr dumm ausgedrückt . Boris , mein Herzensjunge ,
hab doch Mitleid . (Sie fällt ihm um den Hals und weint. ) Mein
ganzes Leben war nichts als Kummer . Der einzige Sonnen⸗
ſtrahl warſt du, und nun machſt auch du mir diefe Schmerzen .
Boris , hab doch Erbarmen .

Boris . Mama , es wird mir ſchrecklich ſchwer , aber ich
kann dir nichts ſagen .

Fürſtin . Schlag es mir nicht ab, verſprich , daß du dienen
wirſt .

Rilkolai . Sag , du würdeſt es dir
ülberlegen, und tu das .

Boris . Alſo ſchön. Aber hab auch du mit mir Mitleid ,
Mama . Ich hab ' es auch nicht leicht . ( Man hört wieder Ge⸗
ſchrei im Korridor . ) Ich bin hier im Irrenhauſe und kann
leicht ſelbſt den Verſtand verlieren .

Elfter Auftritt .
Die Vorigen und der Oberarzt .

Oberarzt (eintretend ) . Durchlaucht , Ihr Beſuch kann ſchäd⸗
liche Folgen haben . Ihr Sohn iſt ſehr aufgeregt . Ich glaube ,
es iſt angebracht, den Beſuchzzu beenden . Doimnerg e und
Sonntags iſt Empfang ,da lommen Sie bitte um zwölf Uhr.
Fürſlin . Schön , ſchön ; alſo ich gehe. Leb wohl , Boris .
Überleg es dir , hab Mitleid mit deiner Mutter , die ſich
freut , dich Donnerstag wiederzuſehen . (Sie küßt ihn. )

ha

eε

—

Sdo
San
nich
hab⸗
mich
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Ste
5

191 (reicht ihm die Aberleg
Ner orgen ſterben müßteſt . danr

Lab wohl .
Boris (tr Und was wirſt du mir
Ljuba . Je nicht lügen . Ich verſtehe warum

16 du dich und andere quälſt . Ich verſtehe nicht und kann
dir

ni
ſagen . (Sie geht weinend ab. hr alle

zaben qunleta , 9 gen
itſch , Zwölfter Auftritt .
f Boris allein.keins

Boris. Ach, wie iſt das ſchwer . Ach, wie ſchwer ! Herr
gott, hilf mir . ( Er be

t , iſt Wäürter (treten mit dem Anſtaltskittel ein).

— 5 Dreizehnter Auftritt .
Mein eBoris unmen⸗

rzen. Ein Wärter . Kleiden Sie ſich gefälligſt um.
Boris (gehorcht

ich

Vierter Aufzug .—' ienen

das .
leid Ein Jahr ſpäter in Moskau .

5 Sarynzews Haus , der zu einem Tanza
5 Ge⸗ hergerichtet iſt. ener ſtellen Blattp
kann Iwanowna tritt in eleg

S

Erſter Auftritt
Maria Iwanowna . Alexandra Iwanowna und die Diener.

chäd⸗
Maria . Was redeſt du da von einem Ball ?

ihe doch kein Ball , ſondern einfach ein Tanzkränzchen ,t
11115

＋ sant , wie man früher ſagte . Ich kann doch meine

Ubr ö nicht nur bei anderen Leuten tanzen laſſen . Bei Mat
9515 haben ſie Theater geſpielt , überall getanzt — da mu

ſich 4 mich doch revanchieren .
Alerandra . Ich fürchte nur, Nikolaiiſt nicht ſehrentzückt davon .Alexandra . Ich fürchte nur , Nikolai iſt nicht ſehrentzückt davon

6
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d m D
ern ? QSu eineſlaria . Was kann ich dabei än

Hier ſtellen Sie die Pflanzen hin . Gott weiß ,

ich mich bemühe , ihm alle Unannehmlichkeiten

Wege zu räumen . Ich glaube übrigens , er iſt

nicht mehr ſo anſpruchsvoll .
Alerxandra . O nein ; er zeigt es nur nicht mehr ſo

iſch
iſt

er ſehr verſtimmt in ſein Zimme

Aaria . Was kann ich dabei machen ?
üſſen doch alle leben .

ſehrwie ſehr
dem

fangen ? Wir m

Kinder . Wenn man ihnen nicht ab und an zu Hauſe eir
tt weiß was an. Ich

kleines Vergnügen bietet , ſtellen ſie Gott

bin nur glückli es mit Liuba ſo gekommen iſt .

Alexandra . Hat er ſchon ſeinen ag gemacht ?

Maria . So ungefähr . Er hat mit ihr geſprochen , und

daß

ſie hat ihm ihr Jawort gegeben .
Alerandra . Das iſt wieder ein ſchwerer Schlag für ihn .

Maria . Aber er weiß es doch. Muß es längſt wiſſen .

lexandra . Er kann ihn nicht ausſtehen .A
Maria (zu den Dienern) . Stellen Sie die Früchte aufs

ſch ? Natürlich
örperte WiderBüfett . — Wen ? Alexander Michailowit

liebt er ihn nicht , weil Alexander der ver

ſpruch gegen all ſeine Theorien iſt : ein lieber , guter , an

genehmer Menſch und dabei Weltmann . Ach, dieſer un⸗

glückliche Boris , der wie ein Alp auf mir laſtet — was

macht er eigentlich ?
Alexandra . Liſa war bei ihm. Er iſt immer noch „dort “.

Soll ſchrecklich abgemagert ſein ; die Arzte fürchten für ſein

Leben oder ſeinen Verſtand .
Maria . Den hat er mit ſeinen

gebracht . Warum mußte er zugrunde gehen !

Verbindung übrigens nie gewünſcht .
Ein Alavierſpieler (ritt ein).

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen und der Klavierſpieler .

Maria . Sie ſind der Klavierſpieler ?

Klavierſpieler . Jawohl , gnädige Frau .

Ideen tatſächlich ſo weit
Ich habe die

*

nach
auf
ſe0lbe

1
Mie

Fra⸗

ent

Di
lie
Al
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ſo weit
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ibt doch dieſe Ub
Man ſagt

ihr

im Irrenl

ommen . 5
Liſa ſagt , iſt

Maria . Dieſe Fanatiker . der

Michailowitſch .
Michailowitſch Starkowski lelegante Erſ

Dritter Auftritt .
Die Vorigen und Starkowski .

i . Ich komme wohl zu früh ? Cr tüßt

Um ſo
. Wie es Ihrem Fräulein Tochte Sie
Tanz alles Verſäumte nachholen , und ich hattewollte eint⸗ 8

die Abſicht , ihr zu
Maria . Sie macht die Kotillonſachen zurecht .

Starkowski . Da werde ich ihr helfen — darf

Maria . Sehr liebenswürdig .
Starkowski (will gehen) .
Lijuba ( kommt ihm mit einem Kiſſen voll Orden und Bändern

entgegen) .
Vierter Auftritt .
Die Vorigen und Liuba.

Ljuba (in Abendtoilette , nichtdekolletiert ) . Ach, da ſind Sie .

Das iſt ſchön. Sie können mir helfen . Da im Gaſtzimmer

liegen noch zwei Kiſſen ,die bringen Sie bitte her. Guten

Abend , guten Abend !
Starkowski . Ich eile, ich fliege . Er gebt ab. )

6
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Fünfter Auftritt .
Alexandra Iwanowna . Liuba. N *

Ljuba . Heute kommen Be
ſtellen . Dar

Maria Iwanowna .

Maria (zu Ljuba) . Hör mal ,

klannte, die rele
machen und Fragen

ich die Verlobung bekannt Rehen
Ljuba . Ach nein, Mama , nein . Wozu ?

fragen . Es iſt Papa ſo uncangene hm.

Maria . Aber er weiß es doch, oder errät es.

man ihn doc einweihen . Ich den

ite alles bekanntzugeben . Es weiß ja jedesober
ſpäter n

ſt am beſten ,
Kind

Ljuba . Nein , nein ,

mir den ganzen
d

Maria . Wie du w

Ejuba . Oder höchſtens
Tiſch gehen .

Starkowski (kor

Mama , bitte nicht
iſt wirklich ni

illſt , mein Kind .

ganz gegen Schluß , eh'

t).

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen und Starkowsti .

euba . Nun , haben Sie die Sachen ?

15
Alſo ich werde mal nach Natalie ſehen .

owna ab. )

Siebenter Auftritt .
Liuba und Starkouski .

drei Kiſſen, von denen er eins mit dem Kinn

Bitte , bemühen Sie ſich nicht,Starkowski (trä
ſtützt und unterwegs fallen läßt)

ich hebe es ſofort auf .

Wben
Ach, was haben Sie da gemacht ! H

Sachen richtig vertrteilen müſſen . Wanja , komm mal her⸗

Achter Auftritt .
Die Vorigen und Wanja .

ehr Kiſſen). Jetzt ſind es alle . Liuba ,

und ich haben gewettet , wer amWanja (bringt noch m

Alexander Michailowitſch

meiſten Orden bekommt .

No

wi
bet
ing

ic



dem Kinn
ich nicht ,

Liuba ,
wer am

haſt es gut , du kennſt alle ,

n erſt erobern , um mein

1mgebe ich dir vierzi

ür biſt du auch Bräutigam

iuß die N

zu erhalten .
Wanja .

och bitte in mein
Nadelkiſſen

r
von der Etage

ewAini00
fubu. Aber mach um Gottes willen

Wanja. Alles mach' ich entzwei . (Er

Neunter Auftritt .
Starkowsli .

à bei der Hand) . Ljuba , darf ich ? Je

re Hand. ) Die Maſurka iſt mein ,
Dahbei 11 ſich 1 1
Dabei kann man ſich ſo wenig

Ninbin
aber die gerte
unterhalten . Und ich habe ſo viel auf dem Her

meinen Eltern telegraphieren , daß ich glücklicher

tigam bin ?
Ljuba . Ja , he abend .

Starkows Und noch eins : wie wird dein Vater die

Nachricht aufnehmen ? Habt ihr mit ihm geſprochen , ja ?

Liuba . Ich nicht . Aber ich werde es ihm ſagen . E

wird die Nachricht aufnehmen , wie alles , was die ·
betrifft ; wird ſagen : tu , was du für richtig hältf Aber

innerlich wird er traurig ſein .

Starkowski . Weil ich nicht Tſcheremſchanow bin , ſondern

Kammerjunker und Adels marſchall ?
Liuba . Ja . Ich habe mit mir ſelbſt gekämpft, mich ſeinet

villen belogen . Nicht , weil ich ihn zu wenig liebe, kann i ich

auf das eingehen , was er will , ſondern weil ich mich

ücht verſtellen kann . Mein ſehnlicher Wunſch iſt : leben , leeben !

Starkowski . Das iſt auch das einzig Wahre . Na , aber

Tſcheremſchanow ?
Ejuba (erregt). Sprich nicht von

1195
Ich könnte mich

hinreißen laſſen , ihn zu verurteilen , jetzt, wo er leidet . Und

ich weiß , daß das daher rührt , daß ich vor ihin ſchuldig
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915
Ich weiß aber auch ,ddaß es eine Liebe , eine wahre

begibt , die ich für ihn nie empfunden habe .

Liuba , iſt das wahr ?

Liuba. Du möchteſt von mir hören , daß ich dieſe wahre

Liebe für dich empfinde ? Aber das kann ich Gewiß ,
nicht richtig Wenn

könnte . . .
Ljuba ! ( Er küßt

dich anders — aber auch
und das andere zuſammentun
Nun , ich bin ſchon zufrieden .

ich liebe
man das eine

Starkowski .
ihr die Hand

Ljuba (a
kommen ſchon Gäſte .

Die Fürſlin ( kommt mit Tonja

v01 3 f „
Nein , wir wollen hier aufräunwehren

Mädchen) .und einem kleinen

Zehnter Auftritt .
Tonja und dem kleineDie Vorigen und die Fürſtin mit

Ejuba . Mama muß ſofort erſcheinen .

Fürſtin . Sind wir die erſten ?
Starkowski . Irgend jemand muß d

leicht wird nächſtens eine Gummipuz

die erſte iſt .
Stefan (tritt ein).
Wanja (bringt die

fang machen . Vielden An

ppe erfunden , die immer

gewünſchten chen).

Elfter Auftritt .
Stefan und Wanja .

talienern zu treffen ?
Die Vorigen .

Stefan . Ich hoffte , Sie geſtern bei den J

Tonja . Wir waren bei Tante ; haben Armenkleider genäht .

Studenten , Damen , MRaria Jwanowna , eine Gräſin ( kommen) .

Zwölfter Auftritt .
Maria Iwanowna , die Gräfin , Studeuten und Damen.Die Vorigen .

Gräfin . Werden wir Nikolai Iwanowitſch nicht ſehen ?
Maria . Nein , er kommt nie aus ſeinem Zimmer .
Starkowski . Bitte zur Quadrille die Herrſchaften . Er

klatſcht in die Hände. Man nimmt Aufſtellung und tanzt. )
Alerandra (tritt zu Maria Iwanowna ) . Er iſt ſchrecklich erregt .

War bei Boris , und als er nach Hauſe kommt , ſieht er die

A
wir!

Nikol

A
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R
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A
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ewiß ,
¹Wenn

Viel
um

effenꝰ
enäht .

Damen.
hen ?

erregt .
er die

ein Quälgeiſt iſt dieſer N

Verwandlung .
Iwanowitſchs 3

Erſter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Alexander Petrowitſch .

Alexander . Seien Sie unbeſorgt , bis zum Kaulaſus ke ˖

wir ohne einen Groſchen . Und dort richten Sie ſich ſchon ein.

Uikolai . Bis Tula fahren wir , und dann geht ' s zu Fuß .
in iſt alles fertig . Er legt de fden Tiſch und
hinausgehen . Da ſtößt er auf M

n Brief mitten au
ria Iwane a. )

Zweiter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch , Alexander Petrowitſch und Maria Iwauowna .

Rikolai . Nun , was willſt du hier ?

Maria . Was ich will? Ich will verhindern , daß du

deine Grauſamkeit auf die Spitze treibſt . Warum das ?

Warum ?
Mikolai . Weil ich nicht länger ſo leben kann . Ich kann

dieſes entſetzliche , durch und durch unmoraliſche Leben nicht

ertragen .
Maria . Das iſt fürchterlich . Mein Leben , das ich ganz

dir und den Kindern widme , ſoll plötzlich unmoraliſch ſein !

(Sie erblickt Alexander Petrowitſch . ) Renvoyez au moins cet

homme . Je ne veux pas qu' il soit témoin de ce

conversation .

D
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Alexander . Je comprends , madame ; je pars aussitbt . “)

Rmikolai. Erwarten Sie mich dort , Alexander Petror

ich komme ſogleich .
Alexander (gehr ab).

Dritter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Maria Iwanowna .

Marig . Was kannſt du mit ſolchem Menf

aben ? Weshalb ſteht er dir näher als deine Frau ? Das

iſt einfach unverfſtändlich. Wohin willſt du jetzt ?

Aikolai . Ich habe dir einen Brief hinterlaſſen . Ich wollte
0

b
dir folechen; es wird mir zu ſchwer . Wenn

aber willſt , werde ich dir alles ſagen , ſo ruhig ich nur kan

Maria . Nein , ich kann dich nic
und folterſt du dein Weib , das dir alles hingegeben hat .

: habe ich Bälle beſucht , mich geputzt , kokettiert ? Mein

6* 1zen.ht verſtel

ganzes Leben gehörte der Familie . Alle Kinder habe ich

ſelbſt genährt , erzogen ; im letzten Jahre lag die ganze Laſt

der Erziehung und all die geſchäftlichen Sorgen auf meinen

Schultern
Rikolai (ſie unterbrechend ) . Das kam dah

ſo leben wollteſt , wie ich dir vorſchlug .

weil du nicht

Maria . Ach, das iſt ja 1050 Frag die ganze Welt .

ie kann ich die Kinder ohne jeden Unterricht laſſen , wie

eine Abſicht iſt , und ſelbſt waſchen und kochen.

Nikolai . Das habe ich nie gewollt .
Maria . Na, dann ungefähr ſo. Nein , du willſt Chriſt ſein ,

willſt Gutes tun , ſagſt , du liebſt die Menſchen . Warum folterſt

du dann die Frau , die dir ihr ganzes Leben hingegeben hat ?

Rikolai . Wieſo foltere ich dich ? Ich liebe dich, aber . . .
Maria . Iſt das keine Tortur , wenn du mich verſtößt

und fortgehſt? Was werden die Leute ſagen ? Eins von

beiden iſt nur möglich : entweder bin ich ein verworfenes

Frauenzimmer , oder du biſt verrückt .

Wẽ̃
De

) „Schick wenigſtens dieſen Menſchen fort. Ich will nicht,
er Zeuge dieſer Unterhaltung wird. “

Ich verſtehe, gnädige Frau . Ich reiſe ſofort ab.„O
1

nol
ma

An



abe ich

ize Laſt
Heinermeinen

u nicht

„Saoltje Welt .

verſtößt
ins von
vorfenes

Vielleicht bin ich verrückt ; jeRikolai .
yt weite
Maria . 2 ScFrecficSchrecklich

ziges Mal —ganzen Winter ein ei 0

könnte dir unangenehm ſein — bei uns tanzen laſſe !

Manja und Barbara Waſſiljewna — alle haben mir geſagt ,
Undes ginge nicht anders , es ſei unbedir

ſoll nun ein Verbrechen ſein , für da i

mich nehmen m Ja , nicht nur Schande — das Schlimmſte

iſt , daß du mich nicht mehr liebſt ; du 0

Welt , bis zu dieſem betrunkenen Alexand
und dennoch liebe ich dich, kann

Warum das , warum ? Sie weint. )
mikolai . Du willſt mein Leben , mein geiſtiges Leben

nicht verſtehen .
Maria . Ich will es, kann es aber nicht .

dein Chriſtentum bewirkt , daß du mich, de

Wozu das nötig iſt , begreife ich nicht .

Rikolai . Andere begreifen es.
Maria . Wer denn ? Alexander Petrowitſch , der dich an⸗

bettelt ?
Rikolai . Er und andere , wie Tonj d

norowiſch . Aber darauf kommt es nicht a

mand mich verſtehen würde , würde das nich
t
t

gtdine
8 Hach dieſe Schande auf

lie die

5 dich leben .

ſehe. daßſehe, daß
t.Familie haß

aſſili Nika
an. Wenn nie⸗

yſts ändern .

getan unid ſein
eſem Augenblick

Maria . Waſſili Nikanorowitſch hat Buße
Amt wieder angetreten . Tonja tanzt in die

und flirtet mit Stefan .
Rikolai . Das iſt ſehr traurig , kann aber nicht bewirken ,

daß Schwarz Weiß wird , und kann mein Leben nicht ändern .

Maſcha ! Sh bin für dich nicht nötig . Laß mich gehen .

Ich habe verſucht , an eurem Leben teilzunehmen , in dieſes

Leben das hineinzutragen , was für mich alles bedeutet . Es

iſt unmöglich . Die Folge iſt nur , daß ich euch und mich

quäle . Mich nicht nur quäle , ſondern das Werk , das ich

vorhabe , zuſchanden mache . Jeder Menſch , wie zum Bei

ſpiel dieſer Alexander Petrowitſch , hat das Recht , mir zu

ſagen , ich ſei ein Betrüger , der nicht ſo handelt , wie er
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Arnſpricht , der nach dem Evangelium Arm
vande ,aber in Luxus lebt unter dem Vorw

ſeine Frau abgetreten zu haben .
Maria . Du ſchämſt dich vor den Leuten ? Kannſt du

dich darüber nicht erheben ?
Rikolai . Ich ſchäme mich nicht —oder doch nur we

aber ich richte das Werk Gottes zug
Maria . Du haſt ſelbſt geſagt , daß

geſchieht , wenn wir uns ihm widerſetzen .
handelt es ſich nicht . Sag , was du von mir

Uikolai . Das habe ich ſchon geſagt .
Maria . Aber Nikolas , du weißt doch, daß

ſt. Bedenk doch, Ljuba ſolljetzt heiraten .
die Univerſität . Miſcha und Katja beſuchen
ſoll denn das alles unterbrochen werden ?

mikolai . Alſo was ſoll ich jetzt tun ?
Maria . Was du ſelbſt predigſt : ausharren ,

Wird dir das ſo ſchwer ? Ertrag nur unſere Ges
entzieh dich uns nicht . Was quält dich denn ſo ?

Wanja ( kommt hereingelaufen ) .

Vierter Auftritt .
Die Vorigen und Wanja .

Wanja . Mama , du wirſt gerufen .
Maria . Sag , ich könnte jetzt nicht. Geh, geh.
Wanja . Komm aber bald . (eEr gehtab. )

Fünfter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Maria Iwanowna .

Nikolai . Du willſt nichts ſehen und mich nicht begreifen .
Maria . Ich will ſchon, aber ich kann nicht .
Rmikolai. Nein , du willſt nicht , wir kommen immer mehr

auseinander . Dring einmal in mein Inneres ein , verſetz
dich einen Augenblick in meinen Zuſtand , ſo wirſt du mich

verſtehen . Zunächſt iſt unſer ganzes Leben hier unmoraliſch .
Du biſt böſe über dieſes Wort , ich kann aber ein Leben,
das ganz und gar auf Ausbeutung anderer beruht , nicht

ich 0

ſeher

daru
9

man

ſchre
für
ſtirb
ſchw
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eifen .

mehr
Lerſetz

mich
aliſch .
zeben,

nicht

Landes ,
ſehe ich10 dieſes Leb

wie die Kinder vor mei
zugrunde gehen . Ich

ſehen , daß erwachſene Menſchen , gle
ien müſſen .

an

doch immer ſo, bei allen , in

egriffen habe , daß alle Mer
das nicht mehr mit anſehen und

4 och aber jedem frei . Schließlich kann
man ſich alles ausdenken .

Aikolai (er Verſtändnisloſigkeit iſt aber wirkli
ſchrecklich. Heute zum Beiſpiel . Ich bin morgens im Aſyl
für Obdachloſe , ſehe , wie da ein t vor Hung
ſtirbt , wie ein 8 ike iſt,

wie
ſchwindfüchtige Wäſcherin a t . komme ich

nach Hauſe , ein Diener in weißer Bin t mir die
5 ich ſehe , wie mein Herr Sohn ſich von den

n läßt , ſehe dieſe Armee von Bedienten , die

für une iten . Darauf fahre ich zu Boris , einem Men

ſchen, der für d 7 ahrheit ſein Leben läßt , ſehe, wie man
den geſunden , kre entſchloſſe nen Mann mit Vorbedacht

Verderben in die Arme jagt , um ihn

ener

dem Wahnſinn und
los zu werden . Die Leute wiſſen , daß er einen Herzfehler
hat , und erregen und reizen ihn , ſchleppen ihn ins Irren
haus . Nein , das iſt 1—788 ſchterlich . Und dann
komme ich nach Hauſe und erfahre , daß die eine Tochter ,
die nicht mich , ſondern die Wahrheit verſtanden hatte , daß
die gleichzeitig ihrem Bräutigam , dem ſie ihre Liebe ver⸗

ſprochen , und der Wahrheit entſagt hat und einen Lakaien
und Lügner heiraten will .

Maria . Nennſt du das chriſtlich gedach



ſternis . 4. 2

Rikolai . Nein , es iſt häßlich , ich fühle mich ſchu
aber ich will doch nur , daß du dein Ich einmal in das
meinige hineinverſetzt . Ich ſage nur , ſie hat der Wahr
heit entſagt . . .

Maria . Du ſagſt : der Wahrheit ; andere ,
agen : dem Irrtum . 1 . 8 Fün ein glaub

er ſei auf falſchem Wege er aber in den
der Kirche zurüc gekehrt .

Nikolai . Nicht möglich !
Maria . Er hat Liſa geſchrieben ;

digen . Lauter vor
Tonja ; ganz zu geſchwe

1

die

ſie wird dir den Brief
ibergehende Erſcheinungen . So auch mit

gen von Alexander Petrowitſch , der

die Sache einfach ausn
Nikolai (ärgerlich). E rlei . Ich bitte nur , mich

ſtehen . Wahrheit bleibt für mich ſtets Wahrheit . Ab
alles tut ſehr weh. Dort ſterben Leute Hungers ,
ich dieſen Ball , der Hunderte verſchlingt . Ich kann
leben . Hab Erbarmen mit mir , ich bin am Ende meiner
Kraft . Laß mich gehen . Leb wohl .

Maria . Wenn du gehſt , gehe ich mit dir .
dich nicht beglei ten kann , werfe ich mich unter
des Zuges , mit dem du fortfährſt . Dann mögen alle zu
grunde gehen , mit Miſcha und Katja . Mein Gott , mein
Gott ! Dieſe Qual ! Wofür das , wofür ? Sie weint. )

Uikolai (in der Tür) . Alexander Petrowitſch , gehen Sie nach
Hauſe . Ich fahre

miht⸗
Ich bleibe , ſchön . ( er legt den Rock ab. )

Maria ( umarmt ihn). Wir haben nicht mehr lange zu leben .
Laß uns unſer Leben nicht nach achtundzwanzigjähriger Ehe
verderben . Ich werde keine Bälle mehr geben . Aber ſtraf
mich nicht auf dieſe Weiſe .

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen . Wanja und Katja .

Wanja und Katja ( kommen hereingelaufen ) . Mama , komm doch

ſchnell .

Wenn ichN

die Räder

Maria . Ich komme ſchon, ich komme . Alſo wollen wir
uns gegenſeitig verzeihen . (Sie geht mit Wanja und Katja ab. )

Wa
Ihn

wib
ihre
nich

1
ſchr

1



Stebenter IluftrittSiebenter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch allein.

Rikolai . Ein Kind , genau wie ein Kind , oder
ein liſtiges Ki Ja , ja. Herr Gott , ich

11 5 daß ich an deinem Werk mitarbeite ;
werden , auf daß alle mit dem

und ſagen : er redet , handelt aber nicht
ſein . Du weißt am beſten , was

infalt . Wenn ich nur zu Ihm gelange .

——

Demut , H
Liſa (kon

Achter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Liſa.

Liſa . Sie , ich bringe Ihnen

Waſſili Nikanorowi Er ſchreibt an n
Ihnen Mitteilung zu machen .

Rikolai . Iſt es denn wahr ?
Eiſa . Ja . ich

vorleſe
Rikolai . Lies
Liſa (lieſt . „J0 ſchreibe Ibnen und bitte Sie , Nikolai

Iwanowitſch Mitteilung zu machen . Ich bedaure die Ver—

irrung , in der ich offen von der heiligen , griechiſch⸗katho
liſchen Kirche abgefallen bin , und freue mich, in ihren Schoß

zurückgekehrt zu ſein . Ihnen und Nikolai Iwanowitſch
wünſche ich dasſelbe . Bitte , verzeihen Sie mir . “

Rikolai . Wie wird man den Armſten gequält haben !

Trotzdem iſt es ſchrecklich.

Liſa . Dann möchte ich Ihnen noch ſagen , daß die Fürſtin
da iſt . Sie kam ſchrecklich erregt zu mir nach oben und

will Sie unter allen Umſtänden ſprechen . Sie kommt von

ihrem Sohn . Ich glaube , es iſt beſſer , Sie empfangen ſie
nicht . Was kann aus der Unterredung herauskommen ?

mikolai . Nein , bring ſie nur her. Dies ſcheint heute ein

ſchrecklicher Tag der Prüfungen zu ſein .
Liſa . Alſo ich hole ſie. ( Sie geht ab. )
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Neunter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch allein.

Rikolai . Ja , ja , nur ſtets daran denken
im Dienſte des Höchſten beſteht , daß ,
fungen ſchickt, es geſchieht , weil Er mich
hält , ſie zu ertragen . Sonſt wären es kei
Vater ! hilf mir , nicht meinen ,
zu tun .

Die Fürſtin (tritt ein).

Zehnter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und die Fürſtin .

Fürſtin . Alſo man würdigt mich wirklich , embfanwerden . Alle Achtung ! Die Hand gebe ich Ihnen
weil ich Sie haſſe und verachte .

Rikolat . Was iſt denn geſchehen ?
Fi Ins Strafbataillon wird er ge

haben Sie fertig gebracht . 8

das Leben
mir Pri

ſtark ger

üfungen

mikolai . Fürſtin , wenn Sie etwas von mir wünſchen , ſo
ſagen Sie es ; wenn Sie mich aber nur ſch

helt.en wollen , ſchaden
Sie ſich ſelbſt . Kränken können t, weil ichSie
von ganzem Herzen bedaure und Mit leid mit Ihnen habe .

Fürſtin . Schönes Mitleid , dieſes Phariſäertum ! Nein ,Herr Sarynzew , mich betrügen Sie nicht . Wir kennen Sie
jetzt. Meinen Sohn , haben Sie zugrunde gerichtet , das
macht Ihnen nichts aus — aber Sie ſelbſt geben Bälle ,
und die Braut meines Sohnes , Ihre Tochter , heiratet einen
anderen , macht eine Partie , dieIhnen gefällt . Dabei predigen
Sie Einfachheit , Rückkehr zur Natur , machen Tiſchlerarbeit .
O, wie ich Sie verabſcheue in Ihrem neuen Phariſäertum !

Rikolai . Fürſtin , beruhigen Sie ſich. Sagen Sie , was
Sie von mir wünſchen . Sie ſind doch nicht nur hergekom
men, um mich zu beſchimpfen .

Fürſtin . Deshalb auch. Ich muß meinen Schmerz 155laſſen . Und ich wünſche von Ihnen folgendes . Er wird in
Strafbataillon geſtſteckt Das ertrage ich nicht . Sie haben
es dahin gebracht . Sie , Sie , Siel

8

* (Schr
8
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Bälle ,
einen
digen
rbeit .
tum !

was
kom

aus⸗
d ins
jaben

iis. 4. Aufzug.

Gott . Und Gott ſieht , wie
ie ſich Gottes WillenViderſetzen

Ertragen Sie dieſe Prüfung .
h nicht. Mein Sohn war mein

ie haben ihn mir genomi ö i

Da kann ich nichter
kommen , um Ihnen das

Verſuch . Si
zu ſagen . Es iſt

ich gemacht
retten . Fahren Sie Ste , daf

zorgeſetzten , zum wem
vervflichtet . Wenn Sie ſichwei

Sie ſind für ihn verantwortlich .
mir , was ich tun ſoll . Ich bin zu

allem bereit .
Fürſtin . Ich wiederhole nochmals : Sie lüſſen ihn retten .

Ich gehe.Wenn Sie es tun , ſollen Sie es

Elfter Auftritt .
kolak Iwanowitſch allein. Dann

Nikolai
( Schweigen.

auf das
wird g Großvatertanz “.

Stefan (eintretend ) . Papa iſt nicht hier , kommt nur .
Große und kleine Paare (treten ein).

Zwölfter Auftritt .
Nikolai Iwauowitſch , Stefan und die Paare .

Ejuba (erkennt den Vater) . Ach, du biſt hier , entſchuldige .
Mikolai (erhebt ſichh. Es macht nichts .
Die Paare (ziehen vorüber ) .

Man h

Dreizehnter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch allein.

Uikolai . Der junge Prieſter hat ſich bekehrt ; Boris habe
ich ins Unglück geſtürzt ; Ljuba heiratet . Bin ich wirklich
auf falſchem Wege ? Iſt es verkehrt , an Dich zu glauben ?
Nein , nein ! Vater im Himmel , hilf mir !
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188 1902 .
Unter den nachgelaſſenen Manufkripten Tolſtois finde

ſich weiter folgende Skizze des fünften Aufzuges , der
drei Auftritten beſtehen ſollte :

Fünfter Aufzug .
Strafbataillon . Arreſtantenzelle . 2

Boris lieſt aus dem Evang
Ein Arreſtant , an dem 3geführt . „Ach, daß kein Pugat

reſtanten ſitzen
um vor und legt es

gelſtrafe vollzogen iſt, wird
wüüber euch kommt! “

ſtürzt herein und wird hi a156 rieben. ZuſammenſKommando: „ Zum Gebet! “ Boris wird in ein i U
ſoll gepeitſcht werden. —

Verwandlung . —
Arbeitszimmer des Kaiſers. Zigaretten , Nippſachen ,
Fürſtin 8 gemeldet. „Soll warte

ſchmeichelnd. ann die Fürſtin . Wird abgew
Bittſteller ,

Verwandlung .
Maria Iwanowna ſpricht mit dem Arzt über die Krankheit Nikolai

Iwanowitſchs . Er hatſich verändert , iſt milder geworden, aber gleich 23.
zeitig mutloſer . Ci

Nikolais Iwanowitſchtri tt ein, ſpricht mit dem Arzt. Alle? 5
ſei unnütz; der „Geiſt“ ſei wertvoller . Seiner Gattin zuliebe gibt

Tonja mit Stefan ,
altung über den Landbeſitz, Nikolai Iwanowitſch bem

anderen nicht zu kränken. Alle ab. Er bleibt mit Liſa. „Ich bin fort⸗

Es treten ein Liuba mit Starkor
ſich, die

während im Zweifel , ob ich recht gehandelt habe. Ausgerichtet habe
ich nichts ; im Gegenteil : habe Boris ins Unglück geſtürzt ; Waſſili
Nikanorowitſch iſt zur Kirche zurückgekehrt. Ich bin ein Beiſpiel der
Schwäche. Offenbar will Gott nicht, daß ich Sein Diener ſei. Er k
viele andere Diener, erreicht Sein Ziel auch ohne mich. Wenn ickh
das deutlich vorhalte , bin ich ruhig. “ Liſa ab. Er betet. Die F
ſtürzt herein , tötet ihn. Alle kommen herbeigeeilt ; er ſagt , er hätte
ſich aus Verſehen ſelbſt die tödliche Wunde beigebracht. Schreibt noch
ein Bittgeſuch an den Zaren. Der junge Prieſter kommt mit Ducho —borzen. Er ſtirbt , froh darüber , daß der Betrug , den die Kirche ver⸗ —.übt, enthüllt iſt und daß ſein Leben einen Sinn bekommen hat.

— Ende . 32
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